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Vor neuen Schwierigkeiten.
Der Rücktritt Beinen.

Briand an Lloyd Georgu
Paris, 12.»Januar.  Agence»Havas!. Briand hat an

Lloyds George folgendes Telegramm gesandt.
�San Anbetracht der politischen Umstände. dsie ich bei meiner

Ankunft in Paris vorgefunden habe, war ich der Ansicht, das; es
mir nichtzmöglich ist, den Vorsitz im Miinisterrat zu behalten. » �im
ichdetn »Prässi·denten der Republik den Rücktritt des Kabinetts
unterbreitet habe, kann ich nichit nach Cannes zurück-
keshr e n, um an den« Arbeiten des Obersten Rates teilzunehmen.
Jch bitte Sie, das unseren Delegierten Kollegen mitzuteilen und
ihnen gleichzeitig meine Bitte um Cntschiildigxung und das Be-
dauern zum Ausdruck zu bringen, daß ich »die Zitsammeniarbieit mit
ihnen aufgeben -mußte. Was Sie, mein lieber Herr Lloyd Georgn
betrifft, tut es mir besonders leid, daß ich die Untern-düngen, die
wir im Interesse unserer beiden Länder, im Interesse des eure-
väischen Friedens begonnen haben, nicht zu, Ende führen konnte,
die ich so gern zu einem guten Csndersolg geführt hätte. Sei�!
hoffe, daß mein Nachfolger, sie mit Jhnen wieder aufnehmen»
wirdfund daß er, glückliche: als ich, die Abfiichsten wird verwirk-
lichen können. die wir f anftrebten. Ich bitte . Sie, den Ausdruck
meine; besonderen Hochachtung und Ergebenheit entgegenzemehxwetn

Die Kabinettsbildung.
Paris, 13. Januar.  Von unserem Sonderberichk

erstatten! Gestern war es auf den Tag» ein Jahr, daß
das Kabinett Leygues in der Kammer gestürzt wurde, vier
Tage» später war das Kabinett Briand gebildet. Die gegen-
wartigeKrisis wird rascher zu Ende gehen. Die gestrigen
Besprechungen zwischen Poincarcs und Milleraiid dauerten
bis 10,05.Uhr abends, wobei folgendes offizielle Communiqucs
ausgegeben wurde:

Der Präsident: der Revublik bat diesen Abend Herrn Po in-
ca r äinsElysee zu konimen und forderte ihn auf, die Mission an-
zunehmen, das neue Kabinett zu bilden. Herr Poincarå »erkslärte,
daßerheuteeinige feiner Freunde sehe und� im Lauf-e des Tages
demsPräsidenteii der Republik eine endgültige Antwort geben werde.

Die· Besprechungen zwischen Poincarå und den von ihm in
Aussicht genommenen Fachministern erwerben sich
raich und glatt abwicieln »Die verschiedensten Kombinationen
werden uber die» Auswahl, die er treffenwerdgy hier laut. gMit
einiger· Sicherheit kann man �annehmen, -  Gaston Donnrer-«Flur mit von der neuen Kombination sein werde. Auch der

ame
Fjnanzlommisfion der Kammer. wird nicht in der neuen Minister-
l·1·1te"-szfehlen,· und zwar wird dieser das Ministerium des Innern
iibernebmen. Von dem, scheidenden Kabinett Briand werden M a-
ginot entweder als Krisegss oder als Pensionsministen Le
Tsr oguet als Arbcitsminiften Daniel Vincent als Minister
sur Eöffentliche Arbeiten, S a rr a ut als Koslonialminister sicherlich
in der« neuen Liste erscheinen. Möglicher1veise. verbleibt auch Lcon
Berard Unterrichtsminister, wenn es Eduavd Herriot ablehnen
ioIIte, in e»m Kabinett Poincaro einzutreten, um dieses orten
icni�e an übernehmen. Die Finanzen konnten an De L eyrie
fallen, wenn Poincarå sie nicht selbst übernehmen sollte,

« Die Politik Poinearöisk
I Paris, 18. Januar.  San unserem Sonderbesvichcterstotterd

Das Kabinett Poincarö war eigentlich schon vor einem
Jahr eine feste, unvermeidliche Tatsache. Der Geist, den Poinearå
�vertritt, nnb bei: sich indie Formel Zusammenfassen- läßt: »Fest
Entschlossen gegenüber Deutschlands mußte eine Verlebendiguwg er-
fahren. Die gegenwärtige Kammer ist aus richtigen Khaskiwaihben
�hervorgegangen, »denn« mehr als 60 Abgeordnete find Kriegsnot-lichte,
undTdiese Eigenschaft allein machte sie »den Wäshlern geeignet, um

|8

in? Palais sBoiirboii e-in.zuz-i-ehen. Die Politik, welche Millserasnd,
Lcygucs und Brig-nd als Ministervräsidenten verfolgt hatten, und
die« sich gewiß in keinerlei Zusgestäsndnissen an Deutschland kund-
eingeben hatte, die vielmehr immer wieder zu Besietzunsgen in Deutsch-
lansd geführt hatten, wird durch Poincarå sekbstverständlich eine
Slzersschärssuiig erfahren. Schon. in zwei Tagen, am 15. Januar, wird
der neue Ministerprässrdent zu zeigen haben, wessen er gegenüber
Deutschland fähig sein wird, denn an diesem Tage läuft die
Deutschland auferlegte is ach lu n-g. s f r i st von 5 0 Q M i-l«-1io ne n
a b; Es ist zwar anzunehmen, daß die deutsche Abordsnimg in
Cainnes mit der Rseparationskonrmissiom die sich vollzäthlisg in
lsannses befindet, noch irgend eine formelle Bessvtechusnsa abhalten
wird, aber das entscheidende Wort liegt nunmehr bei Frankreitlz
und� es« wir-d fich schon in 48 Stunden zeigen sinüssien, ob Poincarå
Ultselzlossen ist, eine Politik auf eigene Faust zu betreiben, oder
Ober weiterhin mit England mindestens äußerlich zusammen-
üben wird. ,

«� Es ist ein bcmrrkenstverter Zufall, daß man üxber sdie Grund-
lage der Politik Poinearås schon heute informiert ist; denn die
Tilushåugkibogen der am 1ö. Januar erscheinenden nächsten Nummer
der ,«,Revue des deur Mondes« liegen uns vor. �im dies-er Nummer
spricht Poincarå über die volitische Lage. Er geht von demFrkaxikreich angebotenen kAllianzvertrag mit Gnsgslrmd aus und
Er lärt:

«· Die vofitioe und offizieksle Allianz mit  �inne
Taln d wäre uns« sehr wertvoll. Sie-würde uns in der Folae helfen.
unsere« militäriseben Lasten zu erleichtern: sie wurde uns gestatten,
uns, riesiger ber Firiedenssarbeit zu widmeir Aber damit wir voll-
kommen gesichert wären. wäre es notwendig,  die englische
Ydeinnncr sieh· der beligischen uwd »der imsriaen anfcbslosse und» in der
sage sei; einen deutschen Ansariff abzusscblaaen oder foaaruhm an:
bormiirxmmen. Siönrnc&#39;_i_1_ wir ask-rüsten, wenn Engl-and akbruftet und
Dtattscliland nicht about-et? ·· Wenn es wahr» ist, daß wir fur diese
Llllioiiz uns verpflichten durften, unsere Beisetzuna der Rbemlande
nicht zu verlängern. oder sie sogar abzukürzetu und wenn Enalan
sich nicht« formell verpflichtet, uns eventuell durch die G: a rr I�? u n a
neu er· Pfäzn der die, genaue Durchführung des Friedens-
vertrages zu sichern. dcmn weite» die Allianz nichts anderes als
eikkksAkkzzenmkowissclierei. Wenndiese abgeschlossen wurde. ohne »daß
das cssiiivernebmen zwischen England nnb uns uber die acacnzvber
de: Finanzkonferenz ein unebmende Galtuna und uber dcespatere
Nearly-no der deutsche« . Blumen« voll-kommen hergestellt wäre. so

des Abgeordneten Maurice Maunonrtx Präsidenten der.

den Alliierven

hätte die Qlllianz die grobe Unzukömnilichkeii. uns mit Vorschläaen
die Hände zu binden. Sie iwürde uns ohnmächtig und resfianiert
an die. englische Politik binden, und Frankreich hätte früher oder
später nichts anderes zu tun, als Trauer für seine verlorene-Soli-
darität anzul-eaen. Hoffen wir. daß die vorbereiteten Asbniiachunaen
diese sdüftere Voraus-sage laeseitigen werden. daß die Allianz keines
der beiden Völker zum Nutzen des« anderen sichwächen werde. und
daß diese den Friedens«-Vertreter von Versailles zu neuem Leben
bringen wende, anstatt ihn einzus-ar-aen.

Das bevorstehende Kabinett Poincarcz wird in der gesamten
sranzösfifchseii Presse, wenn man von der sozialistischsen und vom
�Denn? absieht, ruhig aufgenommen. Irgend welche Äußerungen
liegen allerdings noch nicht vor. Man betrachtet dies-es Kabinett
als eine Schicksalsfügung der man nicht entrinnen konnte. Dies
steht nur fest, das; die Clemencisten in der Kammer
Poincarå ein-e ebenso ungünstige Aufnahme be-
reiten werden, wie sie dies dem iKlabinett Briand getan hatten. Der
heutige Leitiartikel des neuen Blattes ,,Cicho national�, den
Ta r di e u fchrseibh gibt seiner großen Befriedigung über den Sturz
des Kabinetts Brig-nd Ausdruck, ohne aber auch nur«� »ein Wort
über das bevorstehende Kabinett Poinearö zu sagen.

Briands Entschluß.
I« Paris. 13. Januar.  Sei: unserem Sonderbericlyterstatterü

Der Ekisefrsedakteur des ,,-Waetin«, Stevban Latium-re, mackt be»-
merkenstverte _ Mitteilungen darüber. wie Briand den Entschluß
faßte, zu demifsionierenz Im aeftriaen M i n ist er r at e mußte er
bemerken, daß dise Befürchtungen seiner Ministerkolleaen über die
Abmachunaen von Cannes trotz seiner Ausführungen nicht poll-
koznmen zerstreut waren. Man erklärte offen, daß eine Allkisaiiz
mit Snalanixauf 10 Jahre keinen Vorteil biete: denn innerhalb
10_ Jahren sjei ern Anartif Deutschlands nicht zu »befürcbten: iedoch
mit diese-m in 15 oder 20 Satiren zu rechnen. Für diese Zeit sehe
das Abkommen nichts vor. Außerdem bedauerte man es, daß von
dem Albschlsiisfse einer Militärkonsvention keine Siebe in benr Ver-
trage sei. Allerdings ließ, als Vriansd um 1 Uhr das Elvsee her:
ließ, nichts darauf schließen, daß er demisfiimieren wersdnosbwohl
er einigen Freunden erklärte, daß er snach Gannes nicht »Zurück-
kehren. werde. � legte es aber so aus, daß Loucbseur »die Ver-
handlungen fortsetzen werde. Asls die Minister um 8 Uibir in der
Kammer erschienen, hatten sie den Eindruck, daß. das Kabinett be-
stehen bleiben werbe. In sder Zwischenzeit hatte aber Briansd mit
einigen persönlichen« Freunden eine Unterredung und diese hatten
ibn über die Stimmung in Kammer und Senat saufaeklärt -Er
mußte namentslicli erkennen, wie groß die �Meinungen
vzeirstkiiesdenbeitsen zwischen ibm und Mislslerand
let-en.
der den Sturz des iKdabinetts herbeiführte.
standen entschloß sich Briand zu demissisoiiierem
minister und .z«;liiviani" machte« er« von diesem Vorhaben Mitteilung.
Trotz« des Dranaens Vivianis bebarrte er auf seinem Entschluß.

Die Aufnahme in Gauner.
O Paris, 13. Januar.  ihm �niiferein Eannherbericbterftatter.!

über die Aufnahme der Nachricht von der Deinission in sCannes
machen die Pariser sMlorgenbslätter einige: beniserkenstverte Mit-
teilungen. Der ,»M,atin« läßt sich berichten, daß ein italienischer
Delegierter erklärte, dI diese Demission ein Vorfall ohnegleichen
sei. Man abe 1000 ersönlichteiten zsusammengerufsem »Um zu
arbeiten. Diese verloren. 14 Da . Die ganze Arbeit sei
iür nichts gewesen. JuesSauerwein drahtet demselben

latte aus neg d die alliierten Minister es zwar
kennten, ehre consid-  vie Krisis z» einsam. Si. einem»

Unter diesen Um-

. L ä! H! « M« site, de Pflchtsp dYakstfrksßedscsäst en: erfrülleeliielbattonbiselc zu rkrschnocbaereift f« Breia
i "rchtet man. daß die Wirtschafts-

konfserenz vollkommen vergeblich: wäre, weil
Frankreich seine Politik ändern wer-de. Trotzdem glaubt man, daß
die Konferenz von Genua jeden-falls stattfinden� werde, weil die
Einladungen dazu schon versansdt worden seien. Man glaubt auch,
daß das fmnzöschænglische Abkomiwen ins Leben treten werde.

n nimmt in Cannes an, · eine neue Sitz-u n g sdes
Obersten Rates in 10 Tagen in Paris oder London werde
stattfinden« können. i -

Der Eindruck in Washington- «
62,31. London, 13. Januar. Aus Washington wird gerundet:

Die Nachricht vom Rücktritt Briands wurde in den hiesigen Sinn:
serenzkrseisen mit große: Bestsürzuncp aufgenommen. Die
Tatsache wurde von Hugshes bekanntgegebem der mit Baslfouoz
Baron Kam, Sarrant und Schanzer verhandelt hatte. Die Mit-
glieder der amerikamsisschen Delegation erklärten über diese neue
Entwickelung ihr größtes Bedauern.

Antrag aufVertagnng des Obersten Rates. -
Caurus, 12. Januar. Der Sonderberickxtserstgatter der Agence

Havas mselldet der Oberste Rat wird Freitag vormittag 11 Uh1:"zu-
sammentreten Die Mitglieder der Reparationskonimission werden
der Sitzung nicht beiwohnen. I Die deutfche "Delegatipn
wird nicht angehört werden. Der dem Minister für
auswärtige Angelegenheiten zugeteilt-e Direktor für politische An-
gelegenheiten, Larochm wir-d bei der Sitzung Frankreich ver-
treten, Er erhielt vonVriand die -Aniveisung, sich als Beobachter
zu verhalten undnicht in die Debatte einzugreifen; Es ist wahr-
.scheinlich, daß in dies-er Sitzung der Oberste Rat dsie Aufhebung ; früh hier Ging/straffen nnd m» Leu« Vormitma mit der öfter»
der Tagung beschließen wird. . »

ck. Caurus, 13. Januar.  Bon unserem Souderlserichtetsttltterh
Heute findet um 11 Uhr vormittags eine kurze Schluß-
sitzung des " Ob er st en Rate s statt, wobei nichts anderes
erklärt werden wird, als daß die Beratung en des Oberste n
Rates zu Ende sei ein. Raihenau war gerade gestern am
Worte, als dieNachricht von dem Rücktritt Briands LloydsGeorge
überbracht wurde. Er erklärte, daß er die Sitzung unterbrechso
damit der Tee eingenommen werden könnte. Ams den Aus.
füshrungen Sliathenaus wird noch bekannt, daß er sich lnccineiis
Deutschlands bereit erklärte, die A u to n o mie de r R e i ch s -
b a nk a u v e r k ji n d e n. Bezüglich der Konferenz von Genua
teilte er mit, daß Deutschland bereit sei, andem Wied erau s-
b a u R u ß l a n d s mitzuarbeiten. und Teclziiiler sowie Kscwitcilien
zur sVerfiigung zu stellen. Jrgendcine Erörterung über den Vor-
trag Rathenaus fand nicht statt. .

Das »Quinte« erklärt heute offen, daß Milleransdxf.es.war..

Nur« dem Marinis «
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ilicichstag und Regierung zur neuen Lage.
7 i §§ Berlin, 13. Januar.  Eigener Drahtberichtd Die
Einberufung des Reichstages zum 19. Januar geschah
in der Voraussetzung, daß nicht der Verlauf der inter-
nationalen Verhandlungen eine frühere Einberufung er-
fordert. Durch den Rücktritt Briands ist diese Voraus«
setzung hinfällig geworden. Der Reichstag wird nun bereits
am Dienstag zusammentreten. . i «

- Aus die Tagesordnung »der nächsten Plenarsitzung sind gesetzt
die Jnterpellatioii der bürgerlichen Partei-en wegen· der Futter-
mittelversorgung, die Jntervellation der Deutschnationalen wegen
des Wagenmangels der Reichsbahm die Jnterpellation der Seines
kraten weg-en der Finanznot der Gemeinden, ferner der Gesetzs
entwurf über die Heranziehung der Frauen zum Schöffens und
Geschworenenamte, der Gefetzentwiirf über die
zur Auswahl der Schöffen und Geschworenen berufenen� Ente
trauensniännen der Bericht des Rechtsausschusses über denvon den:
drei sozialistischen Parteien beantragten Gesetzentwurf  die.
Gleichftelluiig der Frauen in der Justiz sowie einige kleinen;-
lagen. Vermutlsich wird die erste Plenarsitzung mit einer; ofsi
ziesllen Regierungserklärung des Reichskanzler-s- Dr.
Wirth eröffnet werden. Bevor der Reichstag zusammentrith wer-
den die einzelnen Parteien zur �agge Stellung nehmen.
Infolgedessen wird am Sonnabend vormittag eine Si.tzung des
intelrfraktionellen Ausschusses« stattfinden, an« der
aller Wahrscheinlichkeit , nach auch der Reichskanzler� teilnehmen
wird. Was den Zusammentritt des Auswärtigen Aus-
s chus ses betrifft, so ist er zunächst von dem Vorsitzenden Dr.
Stresemann aus Mittwoch, 18. Januar, vormittags zusammen·
berufen worden. Heute wird Dr. Stresemann indessen mit« der
Regierung und den Parteien Fühlung nehmen, « ob man Einen
früheren Zusammentritt des Ausschusses für zweckmäßig hält. &#39;��

Gestern nachmittag hat die angekündigte Kabinett·
f itzung stattgefunden, in beren Verlaufe dem i Reichs-
kanzler die Meldung von dem Rücktritt des Kabisnetts
Briand überbracht wurde. Die Regierung trat �hierauf
sofort in die Beratung über die durch den Rücktrittxzver-
änderte Situation ein. Die Sitzung dauerte bis-abends
sub-c.

Die neue Teuerungsaktiotr
Berlin, l13. Januar. Die mehrtägigen Verhandlungen

über, die durch die Teuerung wieder notwendig gewordenen .
Einkommensverbesserungen für die Beamten, An;
gestellten und Arbeiters-des Reiches find gestern szabeitd
im Reichsfinanzministeriu.m zuEnde geführt worden.
Die Regierung will dem Reichstage die notwendigcsVors
lage bei seinem Wiederzusamnientritt verlegen, so daß im.
Falle der Genehmigung die erhöhten Bezüge in Bälde zur
Auszahlung gelangen können« Die Lohnerhöhuwg für«
Reichs- und Staatsarbeiter sieht folgendes vor: -

1! Vom 1. Januar 1922 ab erhalten Reirhs- und Staats-
handwevker und Arbeiter« eine Stundenlohnerhöh.ung

von 75. Pfg; 2! an allen. Orten, an denen der Lohn bei: Privat-
arbeitet höher ist als der der Staat-arbeitet. soll diese Svaiisnung
durch, überteuerungszuschüsse aatogeglichen werden.
Die diesbezugliclyen Verhandlungen beginnen am 21�. Sdnnar.
Als Sticlztag sur die neuen Bezüge kommt der 12. J-anua,r"in
bange. d. h. alle Staatsarbeiten die. zu diesem. Terminesim
Dienste der» Staatsverwaltung standen, erhalten die abgetnachten
Bezirk-ge. » Fur J u g en bliebe vom 15. bis zum» its. Lebensjahr:
wurde»ertieStundenlohnerhöhung von 85 Pfg. beschlossen, Npuxp
zehnjashrige bekommen 55 Pfg. Weibliche Bcdisenstete bis zu
emem Alter �nein einschL 19 Jahren erhalten eine St1tnsdenlohnzu-
IALJO ODU 30 Pfg» von 20 Jahren und darüber eine solche tvon 50 Pfg.

Wirtschastsurograuitii der deutscher: Industrie.
»§§ Das Präsidiunn der Vorstand nnb der Hauptausks

schuf; des sReichsverbandes der deutschen Industrie«
haben in ihrer gestrigen Sitzung beschlossen, sür-die·Wsik-t-
schaftskoiiferenz in Genua« ein »« großes Wirtschafts-·.
Programm aufzustellen.· Der Reichsverband hatte für die,
Londoner Konferenz ebenfalls eine solche Denkschrift aus-
gearbeitet. spie neue Denkschrift für Genua sollsdem
gleichen Zwecke» dienen »und genaue Unterlagen bieten fürFgutxchlxiiids wirtschaftliche Lage und sur unsere Leistungs-
a 1g e_1 . » · _

man in Wirtschaftskreisen jeden Qptimismus verloren.
Trotzdenz »w1ll» der Reichsverbanjr fur alle Fälle gerüstet
sein. �gut dieszRedigierung dieser Denkschrift ist eine
Kommission gewahlt worden. »· �

Ocsterreicljischmiigarische Verhandlungen.
WkkUs  Januar.  Te»lZar. Korr.-Büro.!« Die ungariscbe

Delcaation vst unter Frubruna des Ministervräsidenten baute.

x«ch·s,che.-«1-t«.. s s ou« - ,is« {er Huiiksikkkipsikt  Si, TIT- tsåTk Yes-Zeiss �åkåe�iiickk-�."Iik2"i-J-
gariscltsen Vertreter bearußeii zu» kennen. Der Bundeskanzler
iiiea-terte das Programm, das sich« tm allgemeinen auf »die Durch.
fulhrtxna des Venediaer Protokolls beziehe, nnd svracli die Hoff-
Mma aus, daß die Verhandlungen ein den Interessen beider
Staaten entsprechendes Ergebnis zeitigen werde. Er schlug nor,
»f«2fort in ·. die Arbeit einzutreten und d r ei K o m m i s si o n e n
fur die Regeluna der finanzvolitiscbsen Angelegenheit. für Eisen-
bclblwxVerlekprss und Grenzftitaen und schließlich für die Ver-
handlungen der bandclsvolitisclien Bezieslnisrigcii zu bilden. D»
unaiarissche Niiniftervräfident schloß sich dem Vor-
schslage deszBiindestanzlers an und bat, von dem guten Willen
derjtnaariicktzn Deleaation zu: Herstellung freundnachbarlicliex
ibmiefntnacn überzeugt zu fein. Er sprach gleichfalls sein-Hoff-
ttzlna aufszeiii Aünstlaes Vcrsliandlnnasergebiiis aus. umso mehr, als,
die ungasprifche jDeleaation das arösitmöalicbste Entaegenkommen in
den wirtschaftlicher! Fragen beweisen tut-Ue. Darauf nahmen die
Kvkmmisstpvelt sofort die fascbteclntischen Beratung-n auf.

Angesichts der Verhandlungen in Cannes hat.



» Gelehrtenweisheit anbringt.

Grundsätze fiir die Veamtenlaiifliahin
w. Berlin, 12. Januar.  Eigener Drahtberichtd Jm Reichs-

tggsausschuß für Beamtenaiigelegenheiten wurde
die Poftpersonalreform weiter beraten. Geibeimrat Daniel
aus dem Reichs-Ministerium des Jiiiiiern berichte« übe: den Stand
der Dliigleichitiig der Bedingungen des Gintritteg und Aufftieges
bei den verschiedenen Reichsbehdrden und den Ländern un-d wies
darauf hin, daß in den bisherigen Verhandlungen eine überein-
stimmung nicht erzielt worden war. Man einigte sich schließlich
dahin, das; für die Hoheitsvertoaltungen eine andere Regelung
stattfinden muß, wie für die Betriebs- und die Bollbertoaltttngen.
Den Betriebs-Verwaltungen und der Zollvenxoaltiing werde· es iiber-
lassen, im Einvernehmen miteinander besondere Vorschriften her-
auszugeben. über -die Verhandlungen- werde ani 13. Januar d. J.
mit den Organisationen der Beamten verhandelt user-den. Im
Verlauf der Aussprache ei ete es Abg. Delius  t m.! als
bedauerlich, dass. keine ein eitsiche Regelung f-ür d-ie Pe onalver-
Tbältnisse aller Verwaltungen gefunden sei. Die -Demokraten
könnten auf eine fioslche Regelung nicht verzichten. Abg. Vogel
« Dii.l erklärte sebeiifalls die mangelnde Eiirkiseitlichkeit m der
Laufbahn der Verwaltung zwar für bedauerlich. jedoch sei dieser
Mangel besser, als eine den Vevwaltuiigs- und Betriebs-erforder-
nissen nicht entsprechende einheitliche Form. Die Lösung der
Frage der itbcrsciiangsbestiiimiiingen für die vorhandenen Beamten·
hänge eng zusamiiieii mit der Stellungnahme zu den neuen �Bern
ionalhoricltrtiten. Jii den Pri·ifi»in- svornhriftenHwerde nicht ge-Tiugiiiiid PAäertk gelegt auf sftalistif e Verkehrswsissseiisckliafien und
ozia e o i i .

» Der Ausschuß einigte sich nach längerer Debatte auf eine Ent-
scoließuäitgtfssleiglerkd QDJRU iäit her; die Ressrigiigneiåfucgplktz wird,einer iezuii sc ei a e zum so u g gee von:»;l7..Dezetnber 1920  bete. Aufste uns von Grundsätzen für die fünf:
 �glgm�ttiiägt dzxlålzeaizliteliiscgiclljer ReichåverwscältyisiizkåetnlduiidÄger»Wer» « n- e ei . er n e in.

Pegilerkütviesl darauf Lin, dlcisz  eiigheitliich e Richstssin en r ie er ona re ormiis zuenem yet-«· en

gsrahäelbcryhatiiz dterttt ostvegisongresiorin ctitåffiåiidexit ließeiätzkiiid IIIr es er in: �n e pezia - e« a e n ringe
�iein werde. , Es sei zu1erwarten, daß der Fsvagenkoiiivlser nicht nur
klieiiii Reiche, sondern auch bei den Ländern dann rasch in Fluß
Kommen werde. «� Der Ausschuß« entschied sich für» den vorge-
schlagenen �Eintritt iii die Spezialdebatta Die Weiterberatung

erfolgt Freitag. 
Die Mietsfteiieix

E Das Gesetz iiber die Erhebung einer Asbgabe zur Förderung ides Wohnungssbaiies  Wlictskfgeiier! vom 26. Juni v. J. sevt
eine Abs-Erbe von 5 Proz. des iilzungswertes. gerechnet nach der
Friedensmiete fest, »die die Länder erheben »sollen, während die
Gemeinden niiiidestens ebensoviel erheben durszfeszii.· Nunmehr bat
fiel�; reach zAiisicht der· Regierung die Notwendigkeit einer erheb-
lieben Erhöhung dieses Satzes heraus-gestellt, noch ehe· die Aibgcibe
durchweg in den Ländern zur Erhebung gekommen ist. Nachdein
nian einige Zeitlang es wsankt hatte, ob man nicht bis 100Vroz.
gehen könne. bat die ei sregierizng vorgeschlagein die Abg abe
zu versünfsachen Die Land-er sollen »25 Proz» und die
Gemeinden inindesteiiisx esbensoviel erheben durfeii».· Die A u s-
sichiisfe des Reichsratses haben die» Vserfunffaclsiing der
Mietssteiier angenommen, aber 111 zwei Punkten eine Abänderunzi
der Vorla e beschlosfen Erstens »wnr-de der Vorschlag gestrichen,
dass. der uerbetrag für die reichsetgeiieii Dienstroohnungen an
das Rei abgeführt werden solle. Auch dieser Betrag· foll nach
;den Aus chiiszsbeschliisfens den Landern verbleiben. Zweitens wurde
der Aussgleickis-fonsds. der bisher 10 Proz. betrug. den die Länder
von dem Rohertrage an das« Reich abzuführen·hab�eii, auf 5 Proz.
sherabgesetzt Die Vollsitzung des Reichsrates nahm
die Vorlage nach den Ausschufcbe chliifsen mit Mehsrheitsbeschluz
an. {im Zusammenhang damit wu e derEntwurs einer Bekannt-
machung über Gewci rung von Darlehen zur Förderung
des Wohnungs aues aiigenommiein Dariiazch konnen die
Beihilfen verdreifacht werden, die als sogenannte u-bertcuerungs-
Zuschüsse gegeben werden. I

Uiigiiriis Aiifzeiivolitit
D. Wien, 12. Januar.  Eig ener Drah tbericbt.! Aus

Ofenveft wird gemeldet: Jii der geitrigen Sitzung der
Nationalversammlung beschäftigte sich der Abg. Ko«
vors, eine der fiihrenden Persönlichkeiten der Kleinen Land-
wirtepcirtei. mit der A u ß e n p o l i t i l Un g a r n s. Er warf
die Frage auf, ob die in der letzten Zeit vorgenommene fran-
g, ö i i s ch e Ort entieru ng für Ungarn von Vorteil sei, »Wäh-
reiid Frankreich sich zusehends dem Zustande der Isolierung where.
Die Deutschen seien allerdings ein niedsergetretenes Volk, sie
hätten aber nicht aufgehört, ein wichtiger Faktor in Europa zu
sein. Es wäre eine tragische Wendung wenn Ungarn, das so
lange der Verbündete Deutschlands war, sich nunmehr» ·dessen
ärgiten Feinden anschließen würde. Der Redner iiußerte».1ein»Be-
denken über die Abfichh den bisherigen Pariser Giefchaftstrager
durch einen ausgesprochenen Fraiizosenfreiiiid zu ersetzen. lTiäticikeit einstellen iiiusk WCAIC ZU IMM- »

a.:»  :-.«.  «:-.»s--«--::«,-»-.-.   .-:;·:x«-«.  xks «: «.   . .21 .-.«-;.-,:-i,s.-.-- -;-««.-,«.-.1.»Es-VIII;gis-Hat«streckte»iuaskixisicsss»sckz.gsis-ssiissszcci.-i«ice ;·-·--«:-f«.-:i.-,-.s:.s;».-. Hei«cs-7«.-«-;i;:-s-,»«;sein«-wi«Hier-isvie-se-cxrkgisigitecskduxgke-xfi««..ssiss.uix·siis »»

T   �d  is »Aber da hatte man die Folgen des neuen Kurses in Berlin. Demer �E u� I O Steuerrcit war ja dieser Herr Gencraliiiajor Scharnhoitft {alten
Von Wgslfgang Woitdsscljiützkk [13

Der Assessor hatte wohl Ursache. feinen feurigen Resdefsliiß zu
irnter«brechen. Des Steuerrats freundliches Lächeln war zur
starren Btciske sgeworidseilp Diebehagliclzien Fältchen auf deii·swo«l!-»i-
genährten Wangen Yschilvanden dahin. und drohend zogen sich die
Augenbrauen« zusammen. �Üieimer �� unh der Kaiidisdat � was
Italien denn diese Menschen mit» Deiner Heirat mit Kate Wunder-
lich zu tun?� » »·

Die Frage war ein derber Nasenstivber sur den Asfefforsz �
idorrjeh,spilyatte» ihm dieser Reimer die Hölle einsgeheizh dasz in seinem
Hirn-la ten kein anderer Gedanke Raum hatte, als· nach Vreslsru
ziiii die c eiherc der sreitvsilligeii grünen Jäger zu eilen. Gab es
da noch etwas anderes daneben? Jeder mußte doch nur an das
Eine denken. Oder gab es noch Leute. die an« die gemeinen all-
täglichen Verrichtungen batman?� Ewald wurde bald rauh »auf-ge-
rüttelt. »

»Was« starrst �Da; {o vor Dich hin   seh-einst mit nette Bocke
geschossen zu haben. Deine Oerratsgeschichstse mit Kate «Wutldsersl-lch
hast Du demnach nicht ins Reine gebracht? »Was willst Du da
überhaupt in Preis-lau«

Ein Wunder war es zu nennen, dasz der Ssteuerrat rirhigden
Hoffnungen �feines Sohne; �folgte. Nur ein ärecrüfft=ivöttitd>gä
Lachen ertönte, als der Assessor von der Behandlung verrichtete- bte
ihm i-m Hause Wunderlich iviederfahveii war. Aber daß der sonst
sc« willige unh geboriaene Sah-u nicht zum wenigsten nach dem be-
stlagsensstvserteii Mißerfolg zuerst nach Hause gekommen man. Um
»die verfahren» Affäre durch klugen väterlichen Rat zurechstzurückem
das war bodenlos leichtfertisgt oder �-. »Aber der HerrSteuerrat
bezwang die Lust, »der auf ihn eindringenden Gcedaiikeiifulle Worte
zu verleihen. Mal weiterhsören. was der Bengel getrieben hat. «�-
So, �in, in hen ,,Löweii« war er gewandert, uiigehörige Gesellschiaft
»für einen tönigilichen Assessor. dieser verhungerte Kandidat und
Lateiiischulinei»ster, der für eine warme Mahlzeit feine kiiiiimerliche

Dann dieser Kollaiborator vom
�Grauen Kloster« in Berlin. Wa-s hatte der sich jetzt im Lande
heruniziitreibem wo die Ferienzeit doch weit im Felde lag? Doch
immer noch hielt der alte Herr mit einer Geduld an sich. die
iihm selbst übermengschiliichs dünkt-e. Die« unreife Jugend mit ihren
Iberjxaiiiiten Jdexzij von Freiheit und  des Staates!

i

l

Der Vertrag von Lan-i.
_ D. Wien, 13. Januar.  Eigener Drahtbcrtchth Asus Prag

wird gemeldet, das; der Vorstand des deutschen parlamentarifchien
Verbandes, der die sämtlichen bürgerlichen Parteien iii-maßt, be.
sslschloffeii bat. so wie die deutlchbähiiiischen Svntaldeanokraten
gegen den politischen Teil des Vertraaes von
Laria zu stimmen.

D. Wien, 18. Januar. lEiiieiisvr Drulitbcrkclitd "Aiis Sinne:
bruck wird gemeldet. »das; die Grofideutsche Volks-
- iartei im Landtage einen Antrag auf Veranstaltung einer im?

ckfctffunasaesev vorgesehenen V o l l s b e i r a a u n g it b e r da s
Albkommeii von Lan-a· eingebracht hat. Es find 10000
Stimmen notwendig. damit dieser Antrag durch National-
sciinmliing und Bundesrat verwirklicht ioerdeii kann. Die Tiroler
Blatter sind der Meinung, dasi diese 10000 Stimmen· mit Leichtig-

skeit �beigebracht werden.

Das Elend iii Riifzliiiitn
» Fkvpcttltugciy 12. Januar. Wie «Politiken« aus Riga �berichtet

wird, iverhseersen evidesziiifche und andere Kran k-
leiten Rußland gegenwärtig wie nie zuvor. Über den Gesund-
Witszustand im Hungevgebiet macht das Blatt »Prawsda« nähere
Mitteilungen. �Sri her 4000 Einwohner zählenden Stadt
Momadvsi in der fettigen Sifataretirebnblit. kamen im Laufe
einer Woche 90 Typshsiisfälle vor, 775 Fälle von Ruhr,
Zpvon akuten· gastrifchen Krankheiten, 1117 von Skorbuh 80 von
sibirischer Pest, 41 von Tuberkulosg _3ö4 von Mkalaria Demnach
erkrankten 1496 siion den 4000 Einwohnern Hunderttausende
fslucliten vor der-Hungersnot und verbreiten Evideniiens über das
tltJtUze Land. Die» Fluchtslingse befinden sich in unbes chreibs
lieber ianttarer Verfassung. Die meisten sind in
Lspuniiben gekleidet und· seit Monaten» nicht mit Wasser in Ve-
ruhriinig gekommen. Sie sind mit Uziigeziesey namentlich Läusen,
bedeckt. Seinars«1eo, »der Qberkoinmissar des ruf-fischen Sanitäts-
niesen-s, erklärt. die Lage. sei viel »fs»ch-lini.mer als 1919. Es sei un-
möglich. die Krankheiten zu loskalifieren Das ganze Land sei an-
gesteckt. Sättel!: hie�iegterun skoniinifsare und eine Reihe von Leuten
des ausländischen anitiatspersonals find er--
f�; ankt. »Ja Pctersburg wer-den tosöchentlicki 850 bis 500 TUTTI-lis-
falle festgestellt. Die einzige Hoffnung Russland-s ist die Hilfe des

Auslaudcsk 
Die schiuedisihe Tlirourcde

Stockholm, 12. Januar. Der-Reichstag wurde gest-ern
eröffnet: zum ersten Pia-le erschienen Frauen als Ebiitsgliieder
des» Reichstages. In der Th r on re d e des Königs« heißt es u. a.:
»Die bessere Auskunft, die wir für Sscliiwedeii erhoffen. ist nicht nur
von uns selbst abhängig. Nach dem für die ganze Menschheit gie-
meinsamen Unglück des Krieges, nach der iweltunifsasseiisden Zer-
stdruiia und Rerfplitteriiiia muß im iieueu Eurova das Werk des
Wiederaufsbaus in aenieinscaiiier Arbeit geschehen Aii dieser Auf-
nahe Iiiiisk auch die fchwedifclie Volksvertretiiiici iiiitsarlicitciix Nin«
von dein»Zufaiinmenarbeiteii aller iiii Geiste der Versöhnung kann
eine Vefferima der Lasae ini Norden Europas erwartet werdens«
Vom Völkerbund sagte der König u. a., das-» er noch nicht
zimfaffenld neu u g sei. um hen Mittelpunkt für die Er-
orteruiia des großen Weltvrosbleiiis zu aeben. Weiter sagte die
Throiir-ede. das« durch die Neutraslisiierunsa Aaslaiids die For-
derungen Sckitvedeiis als berechtigt anerkannt sind. und erwähnt,
die Tatsache, �hab, Schtoedeii seit kurzem in Helninsafors wieder von
einem · » Gesandten vertreten wir-d. über die ich we d if cli -
ru ff isch en B eziebunaen wird nur gesagt, daß die Ver«
haiidliinaien fortgesetzt werden. Aal-s H a «u v tsv r o b l e im d e r
in n e r e n P o l it i k Sschwedens bezeichnet »der König die A r s
b e i t sl o f ia ke i t, zu deren llisekäinxvfizna bedeutend-e Summen
vom Staate bewilligt werden müßten. A u s; se r ft e S v a r i a ni- a
keit in der Verniasltiiiig sei notwendig. Eine Erhöhung der Ein-
koxiimem und Vermögenssteuer sei iiicht beabsichtigt. Schliescslich
wird ein Gefctzentiivuxf über die Zuslafsiina der. F r a u e n z u m
Sta at sbe am tendie nst anaekün-digt.

Verschiedene Mitteilungen.
§§ In: Organifationsaiisfcliuß des» Reichsverkehrsminisieriiiins

ist es am Mittwoch zu einem Konflikt üiber die Ziiianisniems
fetzung des Verwaltungsrates gekommen. Die Strseitfrage war.
ob als» Vertreter des« Personals »deiii Verwal-
tungsrat ausschliesslich aktive Eifeiibahiibedieiiftele iiiiitehörcii
dürfen oder auch hauptamtlich iii der Gewerkschaft angestellte Ar-
beiter. Die Gewerkfchafteii mit Ausnahme »der Reichsgewerksschaft
eiitfchieden sich. für die letztere Auffassung. Von der Vertretung
der Vcirwaltiing stimmten drei gsesaen den Standpunkt der Ge-
werkschaft, fünf enthielten sich der Stimme. Dadurch gelangte. der
Antrag, nur aktive Eifenibahiibedieiistete als Niet-
gieder in den Verwaltungsrat zu entsenden. zur Aunashiiiegrau-f verließen die Vertreter der deutfxliien Eifeiibalsner und des
allgemeinen Eissenbcchnerverbandes die Schmuck, die sodann »der-tagt
wurde. Der gefchsäftsfiihsrensde Vorsitzetide der cstewerksclzast
deutscher Eisenbcslnser hat» das Verhalten seiner Vertreter: gebilligt.
Der« allg-etneine ii-enfbalinerherranh »wir-d eine ahsiilickie Haltung
einnehmen. Es« besteht daher die Gefahr, dass, der Ausschuß feine

1:03. Dein Rcichsrate tst eine garize Anzahl von Geseiheiitstviirfm
zugegangen. U. a. eine Vorlage über diie Erhebung· einer Ab-
gabe» bei der Aussuhk von Waren. ein Gesetzenwurf
uber Anderung der Gelbührenordniing für Zeugen·
und Szcichverständigr. Alle diese Clesetzentwürfe wurden
den zuständigen sAusschüssseiis überwiesen. »

�-  Eine neue liavcrische Frage? Unter dieser Überschrift
wendet sich der »Ohne-Tische Kurier« dapgeszsm das; rückwirkend vom
1. �Erkennbar v. J. auf böhiiiische ohle die deutsche
Kohlen steuer mit gegenwärtig 20 Proz» demnackist aber vor-ausfichtlich mit 40 PrF des Wertes vom Reichsfinaiizniinisteriiiin
erhoben werden soll. . adurchs wer-de die bayerische Industrie, die
im besonderen Winke auf die böhaiische Kohle angewiesen sei,
mit jährlich 250 Millionen Mark belastet und ihre Konkurrenz-
fähigkeit eingeschränkt. Das Blatt sftellt zuui Schluß die Frage:
Jst mit der bayerifchen Regierunadiese ausschlaggebende Mask-
nsahme besprochen worden; wenn nicht, was denkt die hayerifche
Steigerung zu tun. nachdem sie einen solchen Fiausstsclilag erhalten

G ".««
» §§ Das Siedeluiigsvrogramm für 1922. Hm preußischen Land-

wirtscdaftsminifteriiini finden unter deni Vor itz des Minister-Z am
13. und 14. Januar Beratungen über die zweckmäßige und be-
fchleunigte Durchführung der den Laiideskiiltiirbehörden obliegen-
den Aufgaben aiif dem Gebiet des Siedeluiigswesens die Kul-
tivieruiia von Moor, Heide und ähnlichen Landereien und der
wirtschaftlichen Uinlegurikz von Gruiidftiicken statt. »Es werden
daran die sämtlicher! Kiiltiiratiitspräsideiitem am zweiten Tag, an
welchem besonders das Siedelungsvrogramm für 1922 besvrochen
werden soll. auch die Direktoren der gemeinnützigen Siedeliiiigs-gefhellschaftem sowie die Vorsitzenden der Lieferungsverbände teil-
ne men.

� Das Gut Kanns. Der amtliche »Preußifche Pressedienst«
teilt mit: »Die Behauptungen einiger Zeitungen, daß der Sohn
Klappe staatlichen Zuschuß erhalte, ift unrichtig. Der gerichtlich be-
stellte Pfleger hat mit ihm einen Pachtvertrag abgeschlossen, der
jedoch erst in Wirksamkeit treten kann, wenn die zuständigen Be;-
hörhen, namentlich das Vormundschaftsgerichh die Genehmigung
erteilt fbaben. Jnzwifchen ist Kopf! junior vom Pfleger als vor-
läufiger Verwalter des Starb gehörigen Gutes Pilzen eingesetzt
worden unh erhält hierfür als Entschädigung, außer den Naturalieii
für den Haushalt, 5000 Mark in bar. Wenn in diesem Zusammen-
bang auf die grossen Uberschüsse des Gutes Pilzen hingewiesen
wird, so entspricht das nicht den Tatsachen; das Gut war im
Gegenteil recht verwahrloft Die Dienst- bezw. Ruhegehaltsbezüge
Raupe? als Generallandschaftsdirektor sind während des gegen ihn
eingeleiteten Verfahrens gesperrt. Der mittellosen Frau Kavp
wird von der Landschaft eine freiwillige Unterstützung gezahlt,
deren Höhe amtlich nicht bekannt ist. Die Regierung kann trotz
ihres Aufsichtsrechis eine solche Unterstützung nicht verhindern, da
die Landschaft ein selbständiger Verwaltiingskörper iit.�

�-� Dcr Fall NdvrtiiliuQ Ein eigenarti es Licht erhält die
Ladendielbsstalslsaffäre Morvilius und Geiio en durch eine Mit-
teilung des Reichs·verbaiides« Deutscher Dete-ttisve, nach welcher he-
reits im Jahre 1918 _-hie �liutter der Fsprccu SIJiiirviliiis. dEe jetzige
Frau «R.öbeer. dize danials iioch Frau Schiiseiidcr hieß, von der Detektei
hier, sub. Wann-w, als Ladeiidiiebin gestellt und auf frischer Tat
uberrzcxscht worden ist» Frau Röber wurde iii einein Eisen-waren-
gsesschaft in der· Joachimsthaler Strasze dann gefaßt, als sie in
i«hrein» Msuff ein Paket Bestecke untergebracht hatte unh wurde
daraufhin Verhaftet. Die sofort vorgieiiomiiieiie Haussuchuiig
forderte eiii aiifehnliches Diebes-Lager iii der Hardensbcrgtrafze 88
wo Frau Röber damals wohnte. zutage. Auch zu jener . eit muß
der Ladendicibstcihl in größerem Usmfsange betriebcii worden sein,
da man unter den in der Wohnung aiifgestapelten Waren auch
iiiehrere Ballen zSeiideiistciffe «-fand. Was das Berliner Polizei-pdrsFfixdiuni mit diesem Material angefangen hat, ist nicht festzu-
{e e11.

��� Die Sikiulkiiiitrolle »der R-heiiilaiidloiiiiiiifsion. Hättest� einer
Meldung aus Kosbsleiiz hat der Vorsitzensde derssiiteralliiierteii
Rhseinlandkoiiunission den Oberst Sto n e, den amerilanifchen De-
legierten der Rheinlandliosmniisfioin zum Vorsitzenden des Unter-
sukiiiisgsausschiiffes für hen im {beichten Gebiet erteilten Schul-
unterricht ernannt. Oberst Stoiie hat »sich bereits mit dein Anscha-

- kommissar für »die besetzteii rheinifchen Gebiet in Veroinduiiii
gefetztz

�w! Neuregelung der Yidsseziiscliiissin Jan Reichs-rat beantragte
namens älirexiißens Staats ekrietiir Göhre deir Quittung für die
Leipziger: Messe auf 7% illionen herabzusetzen, dagegen für die
ZEIT-stets in Frankfurt seine Million, für Bre slaii und Köln� je
6 25 000 »M·a rk uiid Stuttgart 950 000 Mark. zu bewilligen. Dei:
Antrag Preulzeiis wiiirde mit 47 gegen 17 Stimmen cingensoinnicik

T. U. Französisch-i Forderuiigcii aii dte Tscheiiiosloivcikei.
Prag, 11. Januar. »Rude Prawo« zufolge fordert die französische
Regierung die baldige Bezahlung von 750 Millionen
Franks für den Unterhalt her tschechoslowakischen Legioiieiu dieBeizierzeit in Riifzland für die französischen Interessen gekäiiipft

a en.
Jsnfolsge des Kohlenmaiigels sbefinsdet sich Tirol in großer·

wirtschaftlicher Not. �Der deutschnatioiiale Abgeordnete
Wulle richtete nun eine Aiifrage an die Reich-Regie-
rung ob sie nicht bereit sei, mit Rücksicht auf die befondereii
Verhältnisse Tirols und zur Verftärkuiig des Geniseinschaftsgesiihls
mit idiefeiii Lande seine Versorguiig mit deutscher Kohle in die

längst etiwias aiirüschig vorgekommen. Was&#39; wsürde der Alte, der
seit mehr als einem Vierteljahrhiindcrt in Siaiissoiici schlief, zu
dem buntfcheckigen Reformserswesen sagen?« Heute stand in der
Postzeitung wieder genug tolles Zeug. Was da? � Der Hunger-
skandidat und der Berliner Schsulsnieister wollten höchstseltbst die
Flinte auf den Rsücleii iicsheneii unh miteinander den Fiaiser
Napoleon aus dem. Lande jagen. »Zum L-achen war das, und der
würdige Mann tat sich auch gar keinen Zwang an.

,,J-uiige«, pruftsete er heraus, .,vorhin Dein närrische-s Getue
fiel smir auf die Nerven, und da Du dich bei den Wunderlichs
fso leicht an« di-e Wand driicken lise est. das gefällt mir ganz und
gar nicht. Aber solch verrückte Streiche anzuzettelm einfach aus
{einem Amt zu laufen. wie dies-er Reimen usnd in ein-e Toll-hättst«-
schar einzutreten. dazu bist Du mir doch zu vernünftig«

Das väterliche Lob aber verstärkte die Pein des armen Sohnes
noch; »die Qual wurde immer �länger unid furchtbarer. Wie war
der bettelarine Kaiisdidat Rümpsler zu beneiden! Keine Fessel
hemmte ihn, frei konnte er feinem daterländischen Pflichtdransge
folgen. War es oft im Leben fo sichiwer gemacht, dem Drange der
Pflicht zu folgen? Miit-site Selsbfwersvän liches auch von anderen
so hart erkiinivft toerdeni Wie iwürde Reinier i n verlachem wenn «
er ihn so vor dem väterlichen Jiiquisitor beoba ten könnte? Für
diesen willensstarken Menschen» gab es kein Hemmnis, wenn er
etwas als gut und recht erkannt hatte. Das Amt hatte ihn nicht
in der Schtislstube zurücbgelhaltem das rauhe Winterivetter war
ihm ein Nichts, tvo das Vaterland ihn ins Kriegslager rief.

Jni EtoasldsMMsienen arbeitete es, wie ein Krampf durchzuckte
es sein Jnneresx Diese ersbäriiilichevUiimännsl-ichkeit, immer unter
dem Druck eines ander-en Willens zu stehen, nie herausfagen zu
können, was die eigen-en Gedanken wollten, das spersönliclse Ich
immer unterdrücken zu müssen und langsam ersterlien zu fühlen
unter der Gewalt des iibermäschtigen Fremden. {in Csioald bäiimte
es sich auf, die läslymendc Fessel abzuftreifen und� frei lheraiiszzus
schreien: »Ja, Vater, ich bin auch einer von denen. hie du töricht
und unreif nennst, weil sie ihr Leb-en dem zuni Opfer anbieten,
das sie als das Heiligfte und Ehrwürdigste verehren«

Aber da trafen die Augen des Jungen auf deii höhnisch-en Blick
des Alten. »Jeder recht-e Vater wird wohl noch Mittel und Wege
finden. bei {einem Ekgenen die iiberspaniiten Lllsbcrnheiten auszu-
treiben» unh dem« jungen Herrn das Soldatspielen �am verleihen�: i

Llii eine Stunde muß-te cssivald denken. in der er dein Vater
ein schlechtes Zeugnis von der Lateinfchule Ivorzuweisen lieu-e.
Gesdiickt war er hinausigefchlichen und Thatte sich den ganzen Tag
scheu in den Winkeln des Haus-es kherusingsedriickh Verwundert
schaute Steuerrat »Nun-Z« den Sohn an: »Was ist dir? Jst
dir übel?"

Etoald muriuselte etwas von Kopf-schweres» doch da hörte er
wieder Reiiiiers Stimme: �überlege es dir, ob du den Weg noch
zu uns finden ka-iiiisstl« »Mit Ruck ging durich die Gestalt des
jungen Mannes, aber er sank wieder zusammen, unh matt laiii
cs aus seinem Munde: »Mit-er, Reime: will mich morgen nach
Breslaii mitnehmen. Wir wolleii beide zusammen bei » einem
Truppseiitcix eintreten."

Ewald hatte mit gesenkten Augen gessprochem so konnte er
auch nicht das wutverzserrte Antlitz des« Vaters sehen. Erst als
der Steuerrat mit beiden Fäusten auf »den« Tisch schlug und auf-
spransg daß man deiiken konnte, alle Geräte im Zimmer würden
einen Rundtanz ausführen, fah er voll und ganz, was er mit
seinem lsjseständnis angerichtet. Zuvörderft schien dem alten Bruiis
die Luft Zum Atmen unid erst-recht zum Reden zu fehlen. Aber
nach kurzer Pause brach� es halt-los über den Sohn herein.

..Aslso recht gütig ist es von dein Herrn Reimen daß er dich
mitnehmen willx Aber-da hat wohl der Vater noch ein Wort
initziiredetr Die Ausrüstung wird dir der Reimer wohl auch be-
zahlen. Und du ein Soldat! Schick lieber das resolut-e Frauen-
zimmer, Wuiiderliclw Räte, zu den Freiwillsisgen Wie ein Wafckk
lapvseii hast du dich heut vor ihr benommen. einer der Bürger-
nieifterstelle ist es« natürlich auch Schluß. Reisen werden mir
morgens, aber wir beide zusammen, imd niicht nach Breslain
sondern nach Berlin. Dort kann ich« alter Mann niir die Beine
anbrennen, 11111 dein Herrn Sohn« ein Pöstcheii zu besorgen. Hist!
iii Veitscheii die Bürgerineifterstellse wäre fürs erste etwas Rette-s-
Niinsdes gewesen. Aber natürlich, da benimmt man sich zuerst wie
ein Tolp»atsch- der nicht drei Schritt all-ein ins Leben machen
kann. uiid dann will man unter das Soldatenspack laufen«

Erregt rannte der Steuerrat im Zimmer auf und ab. Er
hörte kaum den schüchternen Gute-Na-cht-Griisz des Sohnes, er seh
wohl san-eh nicht, wie der frisehigeworbene freiwillige Jäger des
Königs« von Preußen sich sacht zur Tür hinausfchob und ZU-
vördcrst seine Soldatenlaufbahn mit einer wenig glorreichen
dietraitg begann, _ _ ·« « ektsvxtlwvucissfvlata
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h. Ein lmiatvieriaer Prozeß ist· vor der 3. Zivillainnier des
Vxeblmier Lasidgericbts zur Entscheidung g armen. Es handelt
{ich um die Klage des früheren Overnsaiigers Ernst Büritiiiip
M« s gegen die Stadtgemeinde Vreslaisz auf. Schlodeiievfav für den
1Infall. den er am 3. Oktober 1918 bei einer Auflführuna des«
»Es-liegenden Holläuders&#39;« erlitten hat. Er hatte sich dabei eine
Kiiieiverlepung zugezogen. Nachdem er am 13. November _ 1913
wegen feine: eigen-un. eine bestimmte Rolle zu übernehmen,
sxzstlos entlassen worden war, hatte er aescven die Stadt Klage auf
Ersav des Schadens erhoben, der �lmt nacbleiuer Behauptung aus
dem Uufall entstanden war. Den Ausdrucks des Klägers erkannten
das Lcindgericlit Breslcriv das Oberlandesgerisclit Vreslaiv und
schließlich asuclkdas Reicbsgeriscbt dem Grunde nach als berechtigt
an. nur» djse Hohe ber zu· zählenden Eskitschsädiguiigsfumnie war
nocli strittig. Vor der dritten Ziivillaimaiier stellte der Kläner tum-
iucilir den Antrag. daß die Stadt ihm als einmalige Albfmduna
25 066 Ntark zahle. und ihm außerdem eine iäkhrlrchii
Sllxente von· 1500 Mark ab l. Iituli 1916 bis zur Vollendung feines
i35. Lebensia.hrcs·crciobsbre. Außerdem verlangte der Runter. ihn
von feinenLierbxndliclikeiten gegenüber den Ärzten zu befreien. die
ihn Tulaßlicb feines Ilufalls bebandeltsem sowie die Kosten »des
Ncchtsftreitss der Stadtneiueinde aufzuerlegen. Das Gericht· fallte
iolgktjsdes Urteil: Die Stadtgvaiieinde Bresbaii wird verurteilt. an
Büritrtiigllaus 24 000V Mlsark als einmalige Abfindung
zu zahlen. außerdem tihsm für die Zeit« all! 1. Juli 3,916 bis zum
29. Juli 1030 eine Rsente von· iäihrliicki 1 500 Mark, undzwar
die fällig-en Beträge sofort. die künftig fällig swcrrdeiiideu iiispVierteb
jährlichen Vookzuszahlungen zu entrischsicu und diefe Betrage als
Streitmaß Juni-fallen dem mager. den Refsfionaven und den Bis-än-
diiiigsalaitbigern des Kläaers zu hinterlegen. Von deu- Verlunikw
liclikkeitcii feiner: bis-handelnden Ärzten gegenüber wurde der Kläaer
befreit. Mit dieii weiter-gehenden Aufvriiclieu srviirde · er. �eilige:
wiefen. Von den gesamten Kosten des Rechtsftreits einschließlich
der; Verufuu s- imd blevifionsinftanz wurden dein Klage: ein.
Viertel, und er Bseklaateii drei Viertel auferlegt.

{Gilt �freireligibfew Protest] �- Sie fr e i r e l i g i -ö f� e G e-
meindc in Landeshut Lbefchloß in ihrer am 9. b. M. abge-
hcrltenen Jahresversammlung, an das Kultiisminiftserium ein
Schreiben g: richten, in dem fie gegen den beabsichtigten Verkauf
des dem taatc gehörigen Kluft-ers Girlissau an die dortigen
Beiiediktiuermöuche »«fitl!ärfiften Protest«- erhebt. Die Gemeinde. fo «
beißt es in der Begründung, �liebe auf bem Standpunkte, daß
Stiacitsgütser nicht für derartige Zweclie »verl«orcu gehen« dürften;
die Bauliilfkciteii eigneten sich« vortrefflich zu Schul- und Gr-
ziehuuosss oder Fiirforgezsweclen «� an. sozialdemokratische
,,Bs·ergwasclit" fvriicht hierzu sdie Erwartung aus. wie 0118313 de« fiele
religiösen auch die f ozialiftif then Organisationen, besonders
in den Kreisen Lansdeshuh sich mit dieser. Angelegenheit beschäftigen
und ciisergifch dazu Stellung nehmen werden. .

fZirtiis liziisilxf Als dramatifche Bearbeiter der Nibeliingerw
Sage haben Richard Wagner uud Friedrich Hebbel eine eigen-
tiimliche Nachfolge gefunden: Fräulein Paula Busch hat den
cicwaltigen Tragödieuftoff zu einein NianegekSihauiiiick »Die
Eltibeluaigen" verarbeitet, einem Schauspiel in Iauibifcheii Versen
mit. großem szeuifcheu Braut. Gesang und Tanz. Dei: Kritik. die
die Sache etwa voiii literarischen Standpunkte betrachten möchte,
windet die Verfaffcriu allerdings die Waffe aus der Hand durch
eine dem Programm» beigegebeue Erklärung, wonacb fie mit ihrein
Werke nicht etwa Hebbel nabetreten, sondern nur kultur-
geschichtliche Aufchauungsbilder iu großen Ausmaßen bieten
wollte: in Verfolg ihres jahrelangen lbeftrebenß, den lediglich auf
Schauwirkiiiigeii geftellten Zirkusälsantomimen zu einer künft-
lerischeu Hiuaufentivickeliing zu verhelfen. Die Verse hätten
lediglich den Zweck, die Vorgänge in edrängtefter Kucippheit
zu erläutern. Das fo gekennzeichnete erhaben darf man als
gelungen bezeichnen. Ju acht überaus farbenreicben, Iebbaft be-
wegteu Bildern, in deren Ausftattiiug allerdiugs manche Ana-
chroiiisuieu ausfallen, werden die Hauptvor ange eines Teiles
der Sage wirkuugsvoll vorgeführt. Sieg rieds Kampf mit
dein Drachen und die Gewinnung des Nibelungeulior·tes, feine
Befreiung Biüuhildes und das Verlöbnis mit ihr, sein
Auftreten am Vurguiideiihofe zu Worms und· feine· Werbung
iiiii Kriemhild feine Bezwiugiing Bruuhildeus fur· König Guuthey
der Zwist zwifchen Brüuhilde und striemlnlb, Siegfrieds Ermor-
dung durch Hagen und dessen Gntlarvuug als tlliorder.· und den
Alifehliiß bildet die Versenkung des ··iiuheilbriugeuden·Nibeluugegs
hoctes in den Rhein. Der Text erlautert das alles in xviirdigem
und lebendig-ini Ausdruck. und die Art der Eber ellungburfle ciiichder breiten Masse der Zufchaiiermeuge wenig teus eine Ahnung
von der heldifcben Grö e der Gestalten vermitteln, von denen
iinfcsren ältesten Dichtuugeu fingen. Die Musik» die Kapellmeifter
Rose beigesteiiert hat, und die vom Bcillettmeifter Riegel ein-
gelegten, freilich aus dem kulturhistoriichen Rahmen fallenden�Ballett; gefielen ebenfalle� das vollbefetzte Faus war fehrbeifallsfreiidig und die Verfasserin ·bekam wieder olt Gelegenheit.
sich zu zeigen unb dankend zu vernetgen. n.

mitr�lbännler feftguuehmen und nach dem Polizeirevier zu fclpaffeiu
Der andere entfmn.

-- Von einer Gtnbrecberbanbe. ble au; drei Männern bestand,
wurde ein Arbeiter vliigfelt gemacht. Sie haben in tmlcbelßboel. at. Goldberg-
hat-nein, Kleider, Wäsche und 180 Mark Geld gestohlen, und Ende Oktober aus
dem Konto: eine: Zlegelet in nabereborf, ne. Slotbeuburg, drei 5chreibiiiafcblnen,
die fle in Göttin fur 1800 Mark verkennen.

-� Geliebten wurden: am 7. Januar auf der Straßenbahn vom Ring
bis zur kkuguftaftrafze eine braune Pavvfchachiel mit langem blauen Tuchjackett
mit Ovoffumlrageih am selben Tage vormittags aus dem Warteziuinier eines
Arztes in der Gräbfcheiier Straße zwei Mabagouisstilhle mit runden Lehnen,
am 10. Januar auf dein Hauvtbabubof einer Frau deren Leverhaudlafche mit
200 Mark, Briefniarlen fllr 100 Mai: und einen Gevaclfibelu
 is  v»  . «� u» --.-»----  »Ja-«� �«-i- -«.; - --«k-..-.�----- . -««.«-«-,.« syst« - s
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Lbiiiile Chronik.
d s? Fie �Släetug Gggieläfcliiccgfttlissliaef Crårrgsvviiåeiif lkierickitåtk Durch  er ge· "e r« . w f« « - ritt» i««ii cxuiidt
Bstektsttcta zu SrhlclsisaiakdolitcIIpSUndTYbiIZHVGlilckEZbiFra mit den«:
Kavitänleiituant a· D. Nüman vermählt hat. Das klingt so
eins-gib. Warum soll eine Prinnesisiu nicht auf Rang lind Titel
aus Liebe zuspeiiiem Bürgerlichen verzichten? Und doch �- wieviel

Frrciaissclåesxlgvieviellc zerrsilittetes Yeufgieiigliicl kaandiiian aäsdisiiiru am - e uua rau Heil. e rinzellliii i. ie zu ruii o z
am 31. April 1887 gebotene zweite Tochter des Her-was Friedrich
Ferdinsaiid von Sichleswinnklolsteiu-Souderbiirg-Gliicksburg und der.
Prinzeffiii Karoliiie Mathilde zu SclileslvigHolfteiii-So·riderburci-
Augufteubura Die ältere Schwester ihrer Mutter war die uuläiiaft
verstorbene deutsche Kaiserin. und die Priiizefsiii ist mithin eine
ricktiae Nickite des Kaisers Wilhelm II. Alexiaudra Viktoria war
in erster Ehe vermählt mit dem Priiizen Lliigiist Wilhelm von

Xäeiåßen dgiåi gerät Slggåie Des deuåfcliieik Kaifssckrvziscirdesz DIEr e am r . te « l Iseiii . au eosrii ereir
der danialiaeii Kaiserin. gefclisloffxis Ein Sohn ist aus ihr �M.
wroffen, der im· Dezember: 1012 geborene Priiiz Alexander sit-erdi-
naud. Man fah anfänglich die Priiizessfin überall an ber Seite«
ihrer Tanne· und Sclilvieaeruiutter. der Kaiserin. und die Ehe schien
uberaus glucklich zu fein. Bald aber· munkcltc iiiau-·· in einge-
weibtens Streifen allerhand. �um; »auf tiefgeilicndse Gegensatz-e zwischen
gen; xunggichdlsäiar fchlikåfieu like« II· For iikght Zllzu Fang-er�e: ur » ei uiig. un nun« ermai ie riuzesiiir LCD en. ar
Fssöijknell vergessen weiß. sich zum zweiten wenn. mit einein

»ura-er i en.

stand-l Jst ä; Lxzkälfö v Ei; d e, Fltfcis Rotthfsnburfcd wo· er ist Ruhe«e e,i. ia rig, seiiera euiiaii on tau in iroii,

der· bckilanntigdfzahssnträgterl bog; gseifztenburg aus Ldsemß 70er Kriege,ef or en. -en renti c � a nen räger v ii e« enb trg� h tgern Verstorbenen der daiualigse Kroupriiiå selbst arm Abend dcels
Tages voii Weißeiiburg und Wörth, 4. epteiiiber 1870, unter
kaiiieradscliaftlicher Uuiarmiiiig gegeben. Nachdem fiiuitliche höheren
Offizitesetdes 1. Bahtåatitllois Jnfciziterielglloqäiiiialiits 68 tgegallexis gderviertvu - e waren, e arou, aiua er eu nun , ie a ne,
deren Träger mehrmals geixzechfelt hatte, an sich gerissen unlb war
mit dem Rufe: »Wer verlaßtjciue Fahne? Vorlvartsk iii die
feiubdliche Iteguiig tgedriiugsinskhzii zur beige sbggerleutpanggen erg un ie ge reueii « lii e ierc. �- �m . Sei! ciii er
feierte der dauials 68jährige· fein 50jä«hri»es· Mili.tärjubiläuui.Schon 1866 Wchiiete er sich bei Nachod und S alitz aus und errang
den· Roten · lerorden mit Schwertern. ·1894 wurde er General-
Puck-or uiålikflsoiitimaiidciasr der Eil. tituftlcitiiterieWrigtadeinem i iie a s enera eu na am .
verblieb.

d. Einen ueueii Stern auf dem Gebiet des Kuusfttauzes hat
man seht in Paris entdeckt. Es handelt fich um die frühere
Angehörige des kiaiferlieheruffifchenilialletts AlexandraValachowa,
die fest zum ersten� Male Rußland verlassen hat, um in England
und Frankreich Gaftfpiele zu geben. Der·iuiigeii« �Dante wir-d ein
fabelhaftes Talent nachg-eriichsmt, ebenso faszinisereude körperliche
Vorzüge. Nachft dein« Tanzen foll fiel! die Balachowa übrigens
leidenschaftlich für die k- Llkatshsematik interessieren. welche
-Ne« uua wohl nur wenige ihrer Kollseginiien teilen werden. IhrAutfgtreteii im Pariser FsieminwTheciter geftaltete sich zu einein
großen Triumph. Namentlich ihr Bajadserentauz und ein nor-
wrgifclier Tanz ziir Musik voii Grieigi werden» in den ibiiusiiiel gie-
beben. Auch ihr Piartneh Viktor Sniolz0ff. wsivdi von der Pariser
Preffse noch über den bekannten Niiasky geftellt. Die Pawlowa
und die Karfaiviiia scheinen da eine beachtensswerte Koukurreutin
bekommen zu haben.

Bt. Ein Vermögen von 230000 Dollar, das in unserem
Gelde eine Riefeufumiue von etwa 40 M i l l i ou e u Mark dar-
ftcllt, hat der amerikanische tlilciler Llrthur C. Learned für ciii
einziges Porträt erhalten.
der CubauischsAmerikauifcheii Ziiclergefellschaft Robert B. Hawlchx
und das fo hoch bewertete Bild war aus· fol endeui Anlaß gemalt:
Hawletk der durch fein Zuckergcfckfäft eiu ehr reiche: Mann ge-
worden war, verlor feine einzige Tochter, die er über alles liebte.
Das einzige Bild, das er von ihr besaß, war eine kleine Photo-
graphie, und diese übergab er dem Nialer Learned ·mit der Bitte,
danach ein großes Bildnis zu malen» das dem wirklichim Aussehen
des Mädchens, wie es vor dein inneren Auge des Vaters stand. nach
Möglichkeit entfvrecheu sollte. Das fertige Porträt ubertrcif alle
Hoffnungen des trauerndeu Vaters, und er war dafür dem Maler
fo dankbar, daß er ihm und feiner Familie bei feinem Tode eine

e wo er bis zu
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r. Miiiifterberg, 10. Januar. Von dem Kreisfchulamt
,,Miiufterberg-Niriiptfch", zu dem bisher famtliche Volksfclziileu des
Kreises Nimptfcli und die Schulen der uordlichen Hälfte des
Kreises Münfterberci geborten. und _ von dem Kketsf UIGUIT
,.Fraukeuftein«, zu dem bisher fauitliche Schulen des Kreises
Fräuteustein und die Schulen ber fudlichen Hälfte des Kreises«
Llitünfterberg gehörten. find förmliche Schulen des Kreises Niuufterss
berg am 1. b. Mts. abgetrennt und zu einem u eueii ,,Kreis-
schulamt Münfterberg« vereinigt· worden. Die Verwaltung
desselben ift dem Kreisfchulrat Kretichmer aus Guhraii mit dein
Wohnsitz. in Münfterberg ubertrcigeu worden. ·· Damit ift ein
Wunsch der Lehrer des Kreises Muufterber erfullt worden. die
lieute beim Schulbeginn nach den Weihua tsferien ihren neuen
Kreisfchulrat begrußeu konnten. -� Hier ift ein ,,Kreisobft- ·iiud
Gcirteubauvereiu« gegründet worden. ber gestern in feiner
erfteii Geueralverfamm uug den Kreisobftgartuer Scherer zum
Vorsitzenden wählte.

== Dbveln, 11. anuar. Die zwischen den Ortschaften Gllguthi
Turawa und Kadlu sTurawa verkehrende Zlsoftklitfchie wurde ain
Dienstag Mittag 1 Uhr ·iu der Nghe vonjyriedrichsfelde von wei
bewaffneten unb maskierteu Rguberu uberfallen, die aus em
Wagen etwa 31000 Mark und famtliche Brieffchaften raubten.
Die Verfolgung der Banditen blieb erfolglos.

T« ßreßlen. 18. "Sbanuar. Sein bciäbr iae s warteten seid«
h t b rcslaucr Landwehrsiflierein .· . ini großen «
 Vinzeeruz ufcs. Aus kleinen Azifangeu un Jahre 1872·hcrr-vor;
gegangen, ift derselbe heute der älteste roßte Verein de»und
K ils-m« v bandes Br klein-Stadt. In n« lebten zweiSägen sgXterercr egeu 200 cKameraden als neue Mitglieder auf-
nehmen können, o daß dein Verein zurzeit 650 Mitglieder an e-
bören. Dei: Breslauer Laudivehrvcrein E. V. hat im letzten Fa re
seine Salzuu en den neuen Verhältnissen angepa l» und führ? den
llntertitel � terbeunteriiiivunass und Zufchußka e . at, nunmehr
eine regelrc te Sterbe- und eine itlvew und allen-Unter-
stjjtzUUgs-Kqfe. Daher, ift der Verein von den maßgebende? Be;hörden als gemeiunutzigez wo ltatiges Unternehmen auer aräuworden. Außerdem besitzt der ereiu in WartHO am iFUßO Es
Glaser-Gebirges, ein GruudftuckKvoii 5 Sllgoljcxnhetsåtauiesbsiasuschilists· · - &#39; «« «u ui en « .sifchc Kriägeiånlsäho suu aber? «· oikigi ·· chamhorw mit jewel es « au er u e und · »Fregyiidenzimuiern Fu die große Zeit erinnern soll. Ein Park fur
die Gäste von 4 Ptorgm fchkisßt ich dem Hex! WITH· Mß · b_.. Jm Cllriftliclien Renner eim in der artcn tra e wir am
Freitag, den 18.·d. M., uaclimit ags 4% Uhr. Oberlaudksgetichkskak
Rcichhielm einen Vortrag »Aus dem Rechtslebeu halten, zu
dem alle männlichen preis-· unb Gasthapsangestellten Breslaus und
der Umgebung freund ichft eingeladen find. ·

«.- ernennen: ttbcrfall. Jsn der Nacht man 10. hielt vor dem
Haufe Arlsetiusftraße 28 eine Dei-fehle. Es enlftieg ihr ein Herr.

z« ab U  eruf-e, wel de: Herr von zwe MännernMxfåznffspskjlkjo Ei» am. des· Wah- um. Schltesigsfellschaft

beträchtliche Summe hinterließ. Learucd und feine Frau erbtcn
100000 Dollar, ihr kleiner Sohn 10 000 Ebollar, unsd außerdem
wurde ihnen als eine. Art Familienftiftiiug eine Summe von«

Handels-teils.
Schloß-sehe: Arbeitsmarkt. Dem W och enb e ri ght des Schle-

fifchen Lasuidesarbeitsamtzes ift zu entnehmen, daß das Bild gegen
das der Vortvoche ungefähr das gleiche ist. Außer einer geringen
Zunahme der Zahl der Arbeitfucheiiden ift iii-klits- wefentlichses zu
berichten. In ber Lan sdwirtfcha ft hat die Nachfrage nach
j.««ugeren unverheirateten Arbeitskräften zugenommen, während Fa-

Jm Bergbau ift die Ar-msilien schwer unterzubringen w·areu.· _ ·
beitsmarktlage günstiger, desgleichen in der P so r ze l l a n i u d u a
ftr i e. «Der Befchäftgunzgsgrckd iu der ·M e tci l l i u d u· ft r i e ift
fchwankeiicd Jm allgemeinen ift die Textilindustrie gut be-
schäftigt, wogegen der bereits gcmeldete Konflikt im Reichenbacher
Bezirk noch nicht beigelegt werden konnte. Seit dem 28. Dsezember
find anal! die kaufmännischen Angcgitellteu ber Firiua·Cs-hr. Dierig
�- ungefähr 200 biss 300 --»in· den « reik getreten. Die aß a v i e·r-
indusftrie ift gut liefchafti·.;ct.. Sri der Holzindu itri e ift
sie Lage an serprdentlich giluftizg Jim Be ·ksl ei d u n g Fsgewe rb e
ift der Be chäftigun s ad· am allgemeinen noch günstig, doch
mußten in Neustadt «. dieS iihfaibrikcii verkürzt· arbeiten. da
die Läg-er überfüllt find. Die aiitcrtigkeit ift gering: es
kommen augenblicklich nur Jnnenarbeitcn in Frage. « H an-
d e l sgew e rbe halt die Nachfra e uach qualifizierten Arbeits-
kräfteus nach wie vor an. ·Ebseiiio onute der Bedarf au·H-aus-sie r fiou al nicht befriedigt werden. Im o l! e·r fcb l e i i f ch e u
- lift i ni m u u gs g se b i et sich die Arbeitsiuarltlage im
ganzen betrachtet gegenüber der Vorwoche dadurch weiter gebessert,
da die Nachfrage nach Arbeitskräften erheblich zunahsm iiud zwar
ei eblicher als das gleichfalls gesftiicgeue Angebot ciu solchen.

U g, Zgkkxkkuzkkptteknrbeitiing. Naiv anitliciien Verecbniiiigeu find in
den drei ersten Monaen des neuen Berlebslabres September, Oktober und No·
veiiiber 1021! im� Deutschen Reiche rund 03,05 Millionen Zentner rohe Rüben
verarbeitete worden, gegen 50,20 unb 20,08 Millionen Zentner in den ent-
sprechenden drei Monaten der beiden Verlobte.

WTB. N ew-York, 11. Januar.
1vom 11. . vom 11. ___10. vom _1_1._ Ho»

5,1mm » , · ··"·3», 31.�. thonp. il. llhlo 54% still« Roadlng . . . 72% 71%
�Jmm z» H· 0,53% Ewig« kizik»sffq·sf,p, 17V, 1754, Soulhorn Pacl�t 79. 78%
w· ptm FW · 831 31 Donmllloünprof. -- �� llnlon Pulli: . . 126-19 1203/:
W.Loud.,60 II. 4.18.37 4.19.76 Jlllnols Central 977l; 97% AIIIIIIIII VIII« 49 43%
[am1|-.��f.n�4�23�o04�23�87 Looisn-llashm. 108% 108% llnlLSlJLtoro. 83% 82%
Altmlopaßtfi. es 93 lL-Ltoolunlll. fes« 73v. - staunt- 114"» 116%
Ballltn. u. llvio 837/. 38% flomlk 111m. 96 «. 9674 Slllm lslsiitl . . 99% 99%
cause« weine. Isoli- Ubiz Ponnsylv-nlan. As» 33% - Ists-sc! · 66 66%

Rmellini F: lkefiiiiiiis 44%. Ilekiieiiilile XVI-its«- 14�. _ _ ·
Wechsel auf Amsterdam 36,14, do. au! Bohnen Abs. d0. auf du: bchwelz

19,87, do. au! Madrid 14,98, do. auf Rom OR.

Das Cleld hinterließ ihm der Präsident,

l

gerade in der Ruhe, eilte herbei im, vseriuoclite einen ber:

L

vv

l

w. London, 11. Januar.
oz. Stegesanlelhe 82%, Privatvislont 3%. v:

40:03. strlegsaiilelbe 77, bbtoa. ariegtantefbc uns,

Bamenberttbt ber Firma Oswald Hühner, Bresliiu II. Jufolge
der vielfacbeu Gchloaiikiingeii des Dollarkiirfes war ums! am Siimereieiimarkt die
Tendenz während der lebten Woche keine eiubeltliche Die anfangs
ruhige Stimmung bat fiel! wieder beteiligt, und in Notklee sowohl, als auch
in Weißklee machte lich -
Jntereffe bemerkbar.

besonders für feine nuamütcn --- Otbßbleß
Abfcilleude Saaten, hauptsächlich jährige Ware, blieben

stark vernachlafflgh Seiner, felvelrexer S ch w e d e n k l e e war gleichfalls gut
beachtet.W u nvklee iii feiner Ware wurde etwas mehr annehmen.---JU-
kar n atkle e ist und! wie vor nur febr wenig zugeführt uiid in heller, reiner
Ware sehr fest und teuer. Sercidella ift in ueiier ziwerliilfiger Ware au-
dciiieriid wenig am Markt iind fest. Qiize r n e iinverllndert Knapp unb wesent-
lich höher. G rasfaiu e n noch immer wenig angeboten zu bisherigen Preisen.

w. London, 12. Januar. Metalle. nuvfer ver Kasse 05%, ver 3 Monate 661,4,
Eleltrolhtik 73�74, Zins: ver Stoffe 167%. per 8 Monate 168m, Blei, niedr.
Preis 24, hbchfier Preis 241,4- Bin! ,iiledr. Preis 201A, bbchfter Preis 267fz,
Weifiblecli lolo 1914, Silbe r lolo 35%, bo. auf Lieferuiig 347/3. Gold 97.

Einteilungen des bnentlichen Wetterdienstes.

f Temperatur «  Temperatur ä
13ml�!- liebt« Saul-Es f; F visit» 13.Juni. iii-is ils-ists. Z H Mit!

früh soll um. «« Z lillii soll Its. Z ·
Bouillon os. -�3 2 ��3 flwlloertznlhhed sanunrhaul �- -�- «�- � �- �-
Plob . . �3 2 �--� MM; 7 lisilsilii �llrlilx . .-�1 3 --·2 If 2 bedecktllmlsdmord?��3 1 -�6 Sl 7 wolkng �Grünberg --1 Z --2 l2 S imdlFriedland. �3 O �l-l llZ 3 bedeckt

Schauspielhaus.  DOIKTIÆEIIEE
Heute; »Die Tanzgtiifliis
Anerkannt vor-zugl.

Mittel-as
Eällard-Tueba
Billard-Artikel

äußerst b3?� st i:&#39; n. i auer-
 a aülse.sttsnslsolsk.

Jn uiifer Haudelsre lfter
Abteilung B Nr. 51-7011 bei
derVreslauervllelallwcireiis 
und Veleuchlungskbrvers
Fabrik Gesellschaft mit be-
lchrcliilier Haftung vier
beule eingetragen worden:
Durch Be chlufz vom l0. De-
zeiiiber 1 21 ilt ber Ge-
sellschaftsvertrag vom l7.
Juni 1013 dahin abgeän-
dert, daß vom1.Jaiiuar1932
ab vie beiden Czelellftiicifier
FrilzJoachlnissoliu unt-Carl
Mever aufgehört haben,
Gelchäslsflilirer zu fein
uiid der Jiigeiiieiir Ollo
ßaertel iii Breslau aii ihrer

ielle zum all einigen vertre-
tungsberechligleuGefchaftss
fllbrer bestellt ift

Gustav, ·
Das Llniisgericlit

Jiiuiifer Haiidelsreglster
Abteilung B Nr. l087 lft bei
der Gustav Helbig Gesell-
fckiali uilt belchriiiikier Haf-
man hier heute eingetragen
worden : Kaufmann Gustav
sbelblg, lbreßtau, bat durch
Tod aufgehört  S5efchäfls-
flihrer zu fein. Dem Her·
nicinn Wein-ei, Vreslam ift
Gesainlvrokura derart er-
teilt, baß er gemeinsam
mit einem Gefchavefilbrerzur Vertretung er Ge-

V.
Das Aniisgericvn

Jii unser Haiidelsregister
Abteilung B Nr. 840 ift bei
der Commerzs und Privat-
Vauk Aktiengefellfchaft Fi-
liale Breslau deute ein-
getragen worden: Sa ver

eiiercilverfamuiluug der
Aktionäre vom 20. Novem-
ber 1921 ift« die Erhöhung
des Gruudlcipilals
Mk. 100000000 beschlossen
worden. Dle Kapl
bbbung ist er ol t.
deiifelbeu lbef Iu find vie
ä 6 und 6 des Gelen-

aflsverlra esabgesiiiveri.
Das llssruiid aoilal beträgt
jetzt Mk. fw0 ;00000, einge-
ieilt lii 2810 Aktien zu je
Vco 200 be w. Mk. 800
 Staub vom 4. Juni 1920!
iiiid 340157 Aktien zu le
Mk. 1000. Die weitere
slliideknug betrifft die Ver«
lelluiig des Reingewinns.
Die dem Herrn Alfred
Biirgberbt lii Breslau für
die Brei-lauer Zweignieder-
lassung erteilte Prokura ift
erloschen.

Bei-blau, 6. anuar 1022.
» Do? Am! Intim -

Iii iiufer Handelsrealsler
Abteilung B, 2711x852 m bei
der lileiclistreiilinudnefells
{malt Aktiengesellschaft
Zlvcigstelle Vreslan heute
eingetragen worden: Die
Gesamlvroluren des Alex«
ander Vogt uiid Alexanderl
Bart. Breslaiy find er-
loi«cheu. 
Anstatt. d. 0. Jan. 1022.

Das Aiiitsgcrickin
Ju unser Haudelsreglfter

Abteilung B, r. 07l, llt
bei der Dr. Vraaftki ol-
HlivebraiidtGesellfchiifi mit
beschränkter Haftung liier
heute eingetragen worden:
Avoibeker Otto {freuten bat
aulgeibört Gefcväfisfübrernzu se .

Bei-Blau. v. 6. Jan. 1922.
____�.3._�.3�_?I.l!&#39;.!ä4!}f*�!:.

Jn uiiser Handels« THE:
Abteilung B Nr. 206 i t bei
der Xb. Schcihkli Buch«
driickerel und Perle! s-
ciiiftalt Seselllcksfi mit e-
fchriiuller Haflung bler
beiiie eingetragen worden:
Nach dem Veschliiffe ver
Generalversammlung �vom
3,81m: 1021 iii tue summ-
iavital um 100m0 Mark
erhltvt worden und beträgt
feist 300000 Mark.

llrealau. C. Januar: 192e.
Das Aiiiioserlcvr.

Jn unser Haiideloregisler
Abteilung B, Nr.·l2l, lstbei
der Litike - Hofmaun Werke

ilenqefellichaft hier beuse
e getragen werben: Direk-
tor Dr. Wall» Hiinfcli zu
Breslau ift ziiin ordent-
lichen Vorstandsmitglied:
bestellt.

Orest-iii. d 6. Jan. 1022.
Das Amtsgericlin

an unler öaudelsrcglfter
A. Band lIl, Nr. 70S, ift
am 10. Januar 1922 die
Firma ,,Giifiav  Belegen
tlbalbezibutg" und als deren
Inhaber der Kaufmann
Gustav  Belege: in Winden-
burg eingetragen. 

Aiiiisgericht
Walveiiviirikgiiilef.«····

an unterem Handels«
tegister A 125 iviiitiie Rosen«
bei« . Juni« imv Riemann
in « oseuberg DB. ift deute
folgendes ein elragen wor-
den: Die . rokiirn des
kfaufiuaiiiisDioniiiiisMcd- 
lcivbli ift erloschen.
Aiiitsgcriclit Rasender-DE»

den 16. Dezember 102l.

7. Januar 1922. i

um MS

l; �n/cauf
i juwe/en
il 
ilsgebt�. Summe �ach].

Plahna,
Feld« u. Silber�
Gegenstand e«

l 
is
l 
l

Bier/au I, ��m Rar/raus I3.
HMDMMDOTOMGEE E __

Jm Hanveisreglficr rlbieiliiug b, Nr. 1787� ift am
 Dezember 10:41 vie GeLell chctft mit beschränkter Haf-
iuiig iii Firma .,Bilfrie edorf für Jnduftrle und
Landwirtschaft, Gesellschaft mit befcbrvulter Haftung«
mit dein Haiivifltz in Berlin und einer Bwcignieber- »«
lassuiig in Kaiiowiv eingetragen worden. Ge enftaud
des Unternehmens ift der Handel mit Bedarf arliteln
für Judufirie und Landwirtschaft over mit anderen
verwandten Artikel-i
iieueruug dieser G
Zweckes ist die Gesellschaft
ähnliche

sowie vie lzierlielliing iinv Er«
ogenltdnbe.Zur Erreichiiug dieses

berechtigt, gleichartige oder
Unternehmungen zu erwerben, slch an solchen

Unternehmungen zu beteiligen oder deren Vertretung
zu übernehmen, Grundstücke zu erwerben oder zu
pack-ten und Zweigniederlaffungeii im J
Auslande zu errichten.
00000

iilcinve over
Das Siammkavilal beträgt

«. Die Kaufleute Karl werbe in Charlottenburg
nnd Fritz Rawitz in BerliiiiWiliuersdorf find zu Ge-
scbäsisfilhrern bestellt. Dem
ftellien Frau
lura erteilt, i.

Riepel in Cbarlolieiibur
as; er berechtigt ift. in - euieiufchaft mit

einem Gefcvttftsführer die Gefelllcvcift
Der Gesellschaftsvertrag tft am

kaufmännischen Ange-
ift derart Pro-

zu vertreten.
1020

zu. �Jbeacmb. ivgi Um«
stellt. Findet eine Vertretung durch mehrere Geschäfts-
fübrer slnt ·
Vertretung der Gefellfcha t
kann bestimmt werden, aß zwei

l. fo kann entweder jeder selbständig zur
ermächtigt werden, oder es· efchaflsfubrer vie

Gesellschaft gemelufchafilich vertreten, oder einer von
ihnen in Gemeinschaft mit eine

find gemein chaflllctl vertretungsbereevllgh
ier t bereit-�- ever eflliivai

dtgelitqgsrpetåsrlfillch mit ein
iidlgung ift zum e

5 Prokuristen. Verve

t, den Vertrag zum
rlgerxsfr ft zu kün-ieii a am stDei

Iti
IlÖ

zeuiver 1022 zulässig. Offentliche Be aiinlmachungen er«
folgen im sleicbsaiizelgeiz

Anitsgetkckitspskattvwim
{in unser Haudelsreglfier

ift bei B Nr. 0 Obets le
sehe: ibaiikveretn Aktien-
gefellfaiafi in �Bloß am
Es. Dezember: 1921 einge-
tragen worden, vciß die
von der Generalversamm-

en!
Mark gemäß, Vefchlus des
ormädm ten Aufficdlbrals
vom 10. zemver 102l utn
weitere 20000000 Mo
durch Zeichnung von auf
den Jnbaber lciuieiiven
Allleii über le 1000 Mk.
durchgeführt ist. nachdem
beieils durch den Be cbluß
vom is. Februar 192 das
Aklleiikapilak auf 30000000
Mark erhöht worden wer.

Liiiiisgetiiiit 21mg.
m. in das hlefigeldandelw

reglsler A unter Nr. 70
eingetragene Firma: �an.
lä�runwalbmteualxurgbö.� 
ist fett dem 1. November
192l eine offene Handels-
gefell cbafl und l utetfåvti�.93. ruuwalb, ab. il-
tielin u. Alfrev Speer!
Inhaber· find dteKaiilleuleWilhelm und Alsrev Speer
in Areuzburg OS. und
jeder von ihnen ift zur
Vertretung ver Gelelllaiafi
erma ital. Die Prokura
der ef wlfier Elfrlede,
Clerii-nd. Wilhelm und
Lllfred Speer ift erlauben.
Dein Kaufmann Geor

Moscbullci iuktreuzkiurg .
lii Prokura erteilt mit ver
Maßgabe, daß er nur mit
einem ber Gesellschafter
zur Zeichnung der Firma
berechtigt ift.
AiiiiegerlclitnreiizbiitqVI.

2.3. 12. m.
Jn unser Handelsre-

gifter B ift bei Nr. 18
� Sonfoltblrte Segen·

Gottes-grabe bei Allwo er
iii Wnldeiiliiirg« am 10. ci-
iiuar 1022 eingetragen: Dem
Herrn nur! Vblaer iii Weil« -
deiivurg ift dergestalt Ge-
ftnilvrikura erteilt, hab er
vom 1. Januar 1922 ab be-
rechtigt fein soll, gemein-
lcheiftlicb ou: einem anderen
Prokuristen oder Zeig!-
niingsbevolliutlchilgten die
Firma,,EoiifolldirteSegeii- 
Cijoliesgriibe bei Aliwosfer
in Wkildeiibiirg« recht-spek-
kivdlitd zu gestehn-u. Die
Prokura des Herrn Berg·
a effots Polster ift u.
lo eben. Um:

It! das Hvaudelsteglkler B
Nr. 80 iit heut bei der Firma
,.OverichlefifiveBnnkAkiletis 
geistlich-ift« Flliiile Glelwlvk
folgendes eingetragen: Dei:
Sitz der Gesellschaft ift und�!
Rattoiult! verlegt: d e bis-
herige Liaiiviulederlaffuug
in Veiithcu DS. ist tu eine
Zivrlguieverlaffiiug umge-
wandelt

Amsel-eint» online.
den 2. Januar 1029.

Jn unser Hcindelsrealller
Abteilung A ift bei Nr.
Beut elngeira en worden:

ie Firma He urich Floefler
lnWlinichelliiirglflerloliiicu
Wünschen-in . 2. Jan. 1022.- Aiiiisksetiqn

Verantwoktlfch für
Otto Kretichmev

und ben weiteren J ·
Otto Heu-mann- beide in

cf! ft- Nr.ä

r! getragen worden.

Jm andelsregiger AbtBift am 24 e embcr
1921 vie Gefellfchcit mit
beschränkte: Haftung in
Firma »Carl Abs, Kohlen«
großbaiidelsgesellschali vilt

belcbrauklerhaftiiugxzsklllale 
Rationen!: unb zwar aus
Zweigniederlassung der in
Breslaii domizllierten
Firma »Carl au, Kohlen«
ßroßboiideltgefellfcvaft nuremranuer Hcifiunåegeåix
stand des Unternehmens ist
der Grofzhandel mit Kohlen
aller Art. Die Gesellschaft
lft befugt. mich die Her«
flelluug von Vreunfloffeu
zu betreiben andere leich-
artige ober tivultche nier-
iiebmungen zu erwerben,
M! daran zu beteiligen
oder ihre Vertretung an
übernehmen. DasSiamiiis
kapltal belrä t4000 Mark.
Zu Gefchiifl führen: find
«« «« Mit. kblitkpkiäe -
Problem. bestellt. Der Ge-

lt« neue"; .l"...?3und am 12. Mal 1021 ab-
geandert worden Sind
fmebrere Gefchaflsåührerbestellt, fo wird d e e ell-
schaft durch zwei Gefchciftsi
fllbter over vurch einen
Gefchiiftsltlhrer und einen
Prokuristen vertreten.
Eiuzelprokura darf man
erteilt werden.

Aiiitsgericlit Kalt-now. ·
an un er handelsregifier

Abt. B ift beut bei der unter
NrjletngetrageueuTrachens

bergeråuckersiedereiAktien- 
gefellf afi mit dem Sitze
iii Tracbeiiberg eingetragen
worden, daß und! dem Be·
fchluß derGeueralvcrsamm-
liiiig vom 3. Dezember 1921

.das Griiiidkapiial um
8600000 Mark alfo von
1500000 Mark auf 6000000
Mark erhöht werdeii soll.
Amtsgericht Traalenberky
» Mo. 1. 1922.

Jn unser Handelsre-guter A ift am J. Januar
022 vie Firma Bernhard»

menge! l auch und alsderen Si: aber der Stauf-
mann rubard Menzel m
Viel: unter Nr. 84 einge-
tragen worden.
 Ymisgzxiikzt Vieh.
Jn unser Dativolsregtller

Abt. A ift heute unter Nr.
276 die lrina Saloiiiou
Bleib. Ellenbernwert, Tar-
uowltz iiiiv als deren Jn-
haber der Kaufmann Sa-
loinon Block! ebeuda ein-
getragen worden.

Aiiiisqetlcht Tarni-wie,
den 28. Dezember 1021.
Jii unserem handels-

regiltor, Abteilung A, tft
beute unter r. 47B die
Firma  Engen . m: d�: Co»
Sil- Mogwim und als ver-
�nl hafleude Gesell«

fchaftere Werkmeister  �ngen
im. Maler a. D. Nicharv
lebt uiid Ju enteur Ro-

bert Simon, ämlllch iii
6 Mille. eingetragen worden.

Die offene Handel-existiert-
fcbcift bat am 18. November
1021 begonnen.

Amtsgetlcklt Neige.
den 4. anuar 1022.

den olitischeii Teil:
für en provinziellen
uhalt der eitung:

esla
Druck von Wilh· Gottl Korn in Bres au.



reizt» {Einnehmen
Dee�g�thenhhlntteu,

der Rücktritt beinahe.
Briand über die Ursachen des Rücktritts.

»« Paris, 13, Januar.  ihm unserem Sondcrberichtersratterd
Briand enip-fing gestern, nachdeni er feine Desmiissioii gegeben
hatte, die französischen Presse-Vertreter und niachte ihnen-«. bei�:
fchiiedcne Ausführungen, Die sich etwa folgienderinsasscll ZU-
saninieiifasfen lassen:

Es war mir unmöglich» im» Amte zu bleiben, und so
scbiverwiegendse Veuhaiiidsliingein wie die von Cannes, fortzusetzen,
ohne das Gefühl zu haben, dass, ich mit Dem Parlament und niit
der öffentlichen Meinung Frankreichs» uiich in vsolleni Einllaiig lies
finde Seit nieihrereii Tagen lzaiie ich das Gefühl Ulcht Melkk- Txkch
kam vooi London zurück. Kaum war ich in PUITEI OTUAEIWTIIDIL 0a
sah ich mich mit Fragen bestürmt» Jn der Kammer und im
Senat wird interpelliert Jch niußtse da imsd dort santswovten und
die Vertrauensfraige stellen. Alles dieses, bis zu dem Augenblick,
als ich nach Cannes abreisen niuszte Dort unten: fand iscls die übrigen
Vllliierten Jch hatt-e sofort den Eindruck bei den· Verhandlungen
mit Llohd George und Bonoini, daß die Uiicsrimmigkeit
von der öffentlichen»·IJdeinung und ihrer Pressa uiitevstiiizt wurde.
Im Verlauf-e der schwierigen Bsesprecljiiiiigeii livaclsxte mit isedersasg
eine neue Kundigsebiing irgend einer großen Ktammerkoniniission
oder-einer parlamentarischen Gruppe, welche durch ihre Tage-Fi-
ordnung mir Schritt für Schritt alles vokscklsriieibein ohne «Darf; sie
mir für mein-e eigene Meinung ausreichenden Rauni gewährten.
Nkeine moralische Autorität als Unterhäiidler
w a r d e r a r t i g v er m in d e r t- das; ies mir uninöglizjks �trat, fo
wischtige Besfprechsunkgsen fortzusetzen, stach einigen ins bitt-Orten, Ast«-
tikeiln schien es mir als des Vertreters Frankreichs unswsuridigz unter»
folchetiillmstäiideii dieVerlsaxiidluiigen weisrerziifii·hren·. In �Djerütn-nbe,
in der ich alle sAnstrengungeii machte, um Frankreichs» Sicherheiten
feifißulegen und ihm für die Zukunft die Fülle �feiner Rechte« zu
sichern, sagte man mir: »Sie wierden noch in einem weiteren
Punkte nach-geben, Sie werden die Autorität der Revasrationse
kommissivn koniproinittierem Sie erwerben unfere Interessen opfern.�
Diairnach hatte ich das Gefühl, daß ich etwas ganz anderes tue.
Man sagte, daß ich Die Repiaratsiooien opferin wo �es doch feststeht.
das; Frankreich von seinen Forderungen nicht einen Eent aufgab
und w«o der Bselgier und Engländier Opfer bringe. Ich soll Frank-
reichs Sichsexlhseist für eine Asllianz preisgegeben ibcnben, die nur ein
Mlaivereivertrsaig sei. Dies. sagte man in einem Augeriiblsicl, wo
ich ein Vertragsprojekt mi�bringe, welches uns fest an England
biiidset wobei Engl-and erklärt, dass, ninnmehr der Rhein unsssere ge-
meinsame Grenze sein werde· Diejenigen, die mir nach-folgen
werden, sollen glücklich-er sein als  Sie sollen meinem Land
dieselben Garantien »und dieselbe Anerskenxming seiner Rechte
sichern, wie ich sie zu sichern gewußt hatte. l

Briand bei Milleraud
Paris, 18. Januar. Die lebte Ziusanimsenkunft der· Pdiniister

des Kabinetts Briansd mit dem Präsidenten hier Revublik dauerte
»von 4,35 bis 5.5 Ushr nascksmisttaas Bei-and unterrichtete den Präsi-
denten über den Verlauf der Kamoiiserfivuna und kündiiate ihm den
endgültigen Entschluß an. zuriickzutreten Gleich-
zeitig übergab er ihm das Kvllektivfclsreiiben der Kabiiixettsk
mitglieder Das Schreiben ist kurz in der üblichen Form gehalten.
M illerand naihm die Demission an. sprach« m bewegten
Worten sein Bedauern über den Entschluß Briands aus, dankte
den Kabisnettsmitalijedern für: die Mitarbeit und bat Die Mit-
glieder. die Regiserungsgsefchäsfte bis aunr Beheibutra der« Krisis fort-
zuführen. Beim Verlassen des Elvfees isaatse Briand: Meine
Disniiffion ist endgültig. Ich hätte nur an die Swiize der Regierung
treten können, wenn ich das Gefühl gehabt hatte, das; man mich«
besser unterstützt hätte. Briaiid fügte -hiii·;4s.i, er werde selbstver-
ftändlich nicht nach Cannes zurückkehren. Seine Deimfsion werde
aber sicher nticht das Zustandekommen der Konfesretoz von. Genuas in
der vorgesehenen Weise verhindern. l l

Ein Stimmungsbillx
? VIII-B. Cttnnesz 13. Januar.  Bon unserem Sonderberiijtstz

erstatten! Es war 5·U4hr nachmittasgs- als in der Halle des sEarlton-
Hotels bekannt wurde, Br i a nd sei z ur ü ckge tr e t en. -Wäh-
rend nebenan bei den Klängen einer Jazzesbaiide sich elegante.
IBa-are im Tanze drehten, bildete die sich rasch füllende Halle des
betete Den Schauvslatz eines erregten Wieisnungsi
a ustau s che B zwischsen den Diplomaten und Journalisten aller
Länder. Die Nachricht: von »dem Rücktritt kam umso unerwarteten
als wenige Stunden vorher aus unterrichteter belgischcr Quelle
eine eber ovtimistischc Auffassung verbreitet worden war. Während
des erregten Nikeinungsaustausssches erschien splötzlich Loucheur,
der die Sitzung "des Obersten Rates auf die Nachricht von der
Demission hin verlassen hatte. Sofort umringt, antwortete der
immer« lächseliide Bdioiistser den auf ihn eindrisngendens Fragern in
geistrseiclzer Weise doppelsinnigt »Ich habe nichts mehr zusagen«
unterdessen hatte um 3% Uhr die Oitzung des Obersten Rates
wieder begonnen. Sie stand von Anfang an unter dem Zeichen
einer gewissen nse r v ö se n E r r e g u n g. Rsathenau fegte feine
Aiisfiihriingen vom Vormittag in französischer Sprache fort. Er
war wieder für die englisch-c Übersetzung sein eigener Dolmetscheiu
Der Art des Ministers zu sprechen, gelang -es bald, die »Auf-
mcrksanikeit der Versammlung wieder an sich zu reißen, als plötz-
lich von den Journalistenzimmerii langsam. Die Nachricht vondem
kliücltritt Briands hereindrang. Als um 5 Uhr eine Teevause ein-
trat, bilsdeten die Nachrichten aus Paris den einzigen -Gsefsprächis-
staff. « Als die Sitzung um 5% Uhr wieder eröffnet wurde, war
Loucheuiss Platz leer. Er wurde dann von Lairoche eingenommen.
Dr. Rathenau faßt-e dann den Schluß seiner. Silusfüshrungeiikitrz
zusammen, worauf Lloyd George erklärte anigesichts des Fehlens
einer alliierten Regierung sei es zweifelhaft, ob de r
Oberste Rat beschlußfähig sei. Die deutsche Anregung.
oielleicht zur Ausfülluiiig der notwendigen Tagiingspaufe Unter-
tommiffioneii zu bilden, konnte, da die Beschlußfähigkeit des
Obersten Rates zweifelhaft war, kein-e Beantwortung finden. Llolsd
Göeorge serllärte, der Oberste Rat müsse: unter sich über die Rechts-
lage beraten. Die Sitzung wurde Darauf vertagt, obne daß irber
den Zeitpunkt der neuen Sitzunsg gesprochen wurde.

Der Eindruck in England.
�*4 Paris, 13. Januar. lVvn 111170139111 Svziderberichtotfktlkxpk«!

Der Lonidoiier Korrrespoiizdent des· »New Ljorks Her«ald·«·meld«et· uber
de» Eiudxukk Der Demissisosn Briandsx Das englische· an s·-
w ä r t i g e. Amt: ist durch« die Nachricht sselsr b e u n r u h i gt, weil
daduoch nicht nur di-e Ergebnisse aller vsoishevgelsendsen Konserenzen
zerstört, sondern auch die ganze engli sehe. Aussen-volitik ge fährd et werde und alle Hsoffiiiingen auf raghe
Erledigung der eursopäiscben Wirtsfsclsaftskrissis zerksttort werden. - sie
offiziellen Kreise ziösgerten gest-ern abend nicht. EIN-TM· Pkitssmxtt Alls-
druck zn gelben, sie meinten, die einzige Pcssoglickklseit sei die Auf-
lösung Der französischcn Kciiiinicix die chaiivinistischisenannt wird.
Sie befürilitetn solange die Piislitciristen diseMehrlsseit in der fran-
zösischen Kammer: haben, daß sie jedem Ministerium Schwierig-
betten bereiten und alle englischen Versuche auf gemeinsame
Politik mit« Frankreich vergeblich sein werden» Durch den Fall
Briands bat ficb Lloyd Geer-ges Stellung befestigt. und· die ganze
englische Nation ist· in Csanncs hinter ihm. Da der Llllicinztzertriig
mit Frankreich nicht verniirltlicht werden kann, svagt man·sich, ob
Jliovd Georges Politik zum Wiedscraiifbau Europas oder die fran-
Jösisehe Nationalpolitik den Sieg davontragen soll.

Deutschland nnd du Kabinett-weisse! in Frankreich.
§§ Aus Berlin wird uns berichtet: Dlus  Senner. liegen

der Berliner Regierung genaue Nachrichten noch nicht vor, so·
daß sie auch nicht in der Lage ist, über ihre Stelliiniiniihine zu
den neuesten Ereiguissen etwas bekannt zu geben. Durch den
Fdabinettssoechsell iii Paris ist naturgemäß Die große Gefahr ge«
schaffen loor-deii, daß die bisherige Wirtschafts-Politik, die von
uns in den Vordergrund gerückt wurde, durch eine rein poli-
tische Orientierung abgelöst wird. Durch den Rücktritt Briands
und den Eintritt Psoinearos an die Spitze der französcksen Re-

f gierung scheint diese Gefahr sehr stark l!eraufbescluooreii. Etwas
Gutes können wir· Tiedeiifialls von einer folcheiiWendunii der

 Singe, von· der Slbkehr der Wirtichaftspolitik zur reinen poli-
tischenOrieiitieriiiig, nicht erwarten. Es läßt sich also noch gar-
nicht voraussehen, wie sich die Dinge in Cannes weiter ent-
wickeln werden, nnd ob die Verhandlungen iiberlsaupt weiter«
geführt nzerDen. Die. 9taclsriclst, daß die belgifclie Deleaation ans
Gauner.  ibg-ereift sei, trifft, soweit die Regierung unterrichtet ist,
nicht zu. Auch durch unseren Piiriser Botschaft-er konnte ein Bild
über Die Lage der Dinge und ihre voraussichtliclse Entwickelung
noch nicht gegeben werden. « « , ·

Rückkehr« der deutschen Delegatioii nach Paris.
ck. Gauner!, 13..Januar. sVon unserem Sonderberiihtcrstiitterh

Die, deiitsche Abordniinsq wird heute abend und! Paris zu-
riikrllehren und hier mit der Wiederherftellungs-Kommissioii in
rhandlungeii eintreten. .

- x sHirschbcrg�-Zillertlsal.l Auf der Strecke Hirfchhergs
Zillerthal sind von« Der seit Ende Dezeinber wegen Kohlen-
niangels ausgefalletien Zügen der Zug ab Hirschberg 4 Uhr. -an
 illertlsal 4,20 nacl	ui1tag5,.fo1vie der Zug ab Zillerthal 4,80, an

irschberg 4,50 Uhr nachmittags wieder eingelegt worden.

s!- Breslain 13. Januar. Eine Brcslauerin als Refcrendaru
Frau Dr: fur. Ernst: sZa feinen-er, geb. FriedenthcrL Die Gattin
des. Berliner Oicfiilsäftsträsgers f-ch"le-fisch-er· Städte und Handels-
l«c.-in-iii«ern, Die geborene Breslasiteriii ist, seinerzeit. als erste Juristin
sn.Bres1-.iii"immatrikiiliert wurde. und auch� -an der Bresliiuer
Universität vroinovipcrtahat ietzt in Berlin das. Referendaw
exscxuieii mit »gut« bestanden und ist in den juristischen Vor-
bereitustiasdienift eingetreten. ·

. Aug« sonst and Leben.
r. Die lebte äibungin Cclly de RyeidvProzesz fand im Neuen

Theater am Zoo  Berlin! statt. Es wurden neben verschiedenen
Films auch ,,Originaltäiize« dem Gericht und den Sachverständi en
vor-geführt, bei denen die Mitwirkenden höchst mangelhaft beklei et
waren. Aus diesem Grunde war die itksffentliclskeit ausgeschlossen
worden und-selbst der Besitzer des Neuen Theaters, Herr  Sbarlin,
hatte-Schwierigkeiten. um seinen eigenen Theatersaal zu betreten.
� n Y�ioabit-tvnrbe später dieVerhandlungsortgesetzt-� Der ganzexrozeß mit« dem inerkwürdigen Zwiscbenspieleiner drainatischen

on erausführung erinnert lebhaft an den letzten ,,Reigeii«-Prozeß,
der. ähnliche Erscheinungen brachte. Sollte·er � was nicbtum
wahrscheinlich ist -� denselben Ausgang nehmen. dann wären die
ganzen-Verhandlungen wieder weiter· nichts als eine großartige
Reklame für die Naclttänzerin und ihre �Darbietungen gewesen.

Börsenbertchta
_ «    « . Berliner Dollarkurs 197��-189%. _
�man, 18.·Janua:r. Ansangsoe»xich»tj Eis. Der!

Der� Rücktritt Briands dur welckzien die Lage
in C an n e s sich« völlig « verworren« gestaltet hatte,
beherrschw heute �Die ganze· Börgenstimmunsx Auf Grund« dieses
politischen Ereignisses sch n e lt en d ie E.! evi s e n f u r-s·»e
It; an: «« in _.D te« Hoh e» DerDollaic stieg �auf etwa 197« doch
szschwachw er sich »auf»·1,8·9!H »wied·er· ab. Seitens des« Publikums

t�iäiäafäiä��eiitiiäläfä�ä...�1°i.zfää?¬.32511.35?! sstsussisgsssi äs-.9 �� z· « s�
tungder-Effektenkurse eine tib·er"wi»eg«e1nd fixe fte Bat.
AinMontanmartt stellten sich höher: Bochumergsb  +75!. Deutsch-
Luxemburgers 905  �-65!, Buderus 734  °I°14!, Gelsenkirchener 920
 +60!, arbener 1350.  �1·6ö!,·.f!ösc"h 1160  +177!, Köln-Neuessen 1200

eins� hu: sag-s»  es!. esssssgsis ask-«, eine.o i r �&#39;o,- erear --o,�.o rinerHütte 740  +25!, Mannesinann 1235  +65!, __ Qiheinifche s reist-i-
tohlen 1120  +55!, Utbeinftag 1080  +65!, «R-iebecl·· Yiontgn ·1265
82°" 8202°���ääf93 �Z331; s, is? kisäxisioizisä«miniiisllxikt

geschäftslos n K a l i � A tti e n vollz r sichneuerlieh ein zieml cb lgeieäuschivolles oGeifchciftzu steigenden Kurseiu Ronne erg 8o0,« Krugersball 750,ferner tragen �ßefteregeln weit-c: um 350 Progch rgskherkflekesii
i s a r - H� 55!, Aikcinsisselder Kruge stiegen auf 21 800.

aktijen sowie fremde Bahnen tendiserten höher· an-
turcg H� 25!, Basltiiniore H� 22!, Hamburg-Süd » H� 33!, aber

Bari-rast t i e n wenig verändert. K oslo n i al-
fchästslsois Pe tr sol e u m w er t e etwas Revis-eher«

 Samba  � 20!.
w e« r i e faift�
Deutsche Pe vlseunpsjiessellschcrft 1675, iEsrdöl 1900. _ A ni l «? i -
a�!? ti wen tendierten wenig gleichmäßig. E l e sk n� i z it ä i« s-
aktieii zumeist höher. A· E. G.  +50!, Elektrische Unterneh-
niuiigefi  +50!, Schuclsert H� 30!, Siemens  ��i- 45!. Ferner ten-
Dierten, n. a. h öh e r: Deutsche Maschinen H� 37!. Dieuisssche Waffen«
 +40!, Ludwig Linde»  �s-·4 !!, Orensteiii  H- 53!,- Vogel Dolc-
gratkhesi  -s�60!,· Gosrlix e r W ag gon H· 25!,- L� nette
Hof-m a n n H� 50!, Hanierseii .  +- 50!, Norddeustsclte Wolle .Ö+53»
Stsettiiier Vulkan H� 167!. Waldhsof  r-i- 40!, "An-gl·o-Gu·ona  + 75 �
Joldfcslsniidt HF 70!, CölwR-ottwe«il ·· �f- 35!. H einrickf sehe
Staatspapieve schwächteii sich unsershcibliiche ab. SVdexi k rein-ei-
h«·c"!«her. sFrseniide A·nsleiishzeii« gefchiij-ftslo«s. » E

. Berliner Notenkurse vom 18. Januar. A;ii.f·angskui«se. -  Eig.
Tot! Holland 7050, Dollar 197�-�189%, Paris 1540.

Bresluin 13. Januar. Börse. Den. Sturz des Kabinett-«-
Briand und. die sich damit ergebenden politisch-en Schwierigkeiten
ließen« der Börse die Baue Deutschlands in uiigüwftigereinLichte
crscheinsen,.als in den letzten Tagen. Da auch ans Newvort die
Mark schwächer gemeldet wurde und der Dollar sich am «heutigen
Vormittag befestigen tonnrexspfso faib die Börse darin genug
Momente zu K"ursst»eIgeriin-gen. Die Ges--chäf"ts-
tätigkeit war belebten als in der letzten Zeit und die
Haltung allgemein fest, sodaß fast dcuf allen Markt·
gebieten ziim Teil ansehnliche Kurssteiaerungen zu
verzieickpsiien waren. Jmiiierhinnahni drei: Verkehr noch keine über«

stiiiißig großen Formen an nnD fand gegen -1.2·-« Uhr fein Ende.
Am Ko: f f a i n d u sti e in a r t t e zogen von Montanwesrtcii « « im

getrfteäan: Csolselnlokzellsisk ·2««3!g0!«Obe:;gedsaäftt -i�»40!. EBOOKS-i«- EIN«us· er sdsziseii an. e �.�· , u �a owiszer . m
3cm entm a r tt fonntcn "ficl1 Ovbelner um 10 Proz. beseitigen»
Die seit längerer« Zeit nicht gcihzndelten Grojchowistzier notierten
900. Ain Terrainmarkt kamen nur Jniinobilieri zu einem
um 18 Proz. niedriaerem Kurfe man �Öanbel. Von Zucker-
werten stiegen Fröbelner um 70 Proz» wiiihrend sZahnaner sich
absicbtmiiiclsteny Am T e rt i Im arlt gingenKrainsta um 50 Eistee...
Schlasiscbe Textiliivertse sum 40 Brust. und Wiener Kaiiffmiiiin um

 nagen gleiihssalls die Knrsbesfcriinuein So ftellteii sich höher:
Fel-dniiibl-e· H« 05!, Fsliitlser H� 60!, Hiita H� 10!, Linie. Sie!:
mann H� 25!,  �Chic H� 60!, und Fsrelburger Uhren H� 22·3.!
Dagegen nahen Osftwerke um 16 Proz. und Waldenburger um
18 Proz. im Kiirfe nach. Im freien Verkehr fcboväcliteii fiel!
Starke u. Hofftnaini ab. Polniss ehe Not-en lagen etwas Jene:
used rtmren mit etwa 6.45 G» 6,70 B. am Markt. O st e r i· ejspcls i i· elf· e
�Roten kamen mit 3,15 nnD Tschech i ich e Not mit 298 sur aroiieLStücke und 205 für kleinere Stiicle ssiim Handel. Das lies uns«
recht aus junge Cato-Aktien. das heute zum lebten

Male 31mm Handel kam, wurde mit 199 bezahlt. Das Bedo-I«

12 Proz. in die Hälse. Am Ell-Ia rkt d c r Svezialiver t e iiberss

Vechtaufiiiiige K·ramsta-Akiicn stellte sich auf 250,
�Der Markt der heimlichen Aulaciewerte und In·
d u st r i e o bl i a n e n war ruilsig und leicht· beseitigt.Deutsche Anleihen. Ptandbrioto. Industno-�hljoatloliäs. - �

s 13. U; l is.
3% Bauliche Rnichnnlelhe «1·H·3«,·2«5« Z 102760 G 4�!�2% MUUMI VIII-VIII· ""-"-,-- --«-"- "
DER: da. 72.25110 72,80 G EIN! IIIIIIMUIIUO  m! --.- --.-
525 _ de. 87,50 G 87,00 G Sßg�edllvnlaulaierüßl! 100.00 G 100,00 ß
5 X» ·· da. 71.16h: 77,15bz OF« Apennin-into  .091!! ...,.- --,.-..»sssokzlstomlsnsolsilie . . 78.50br 78.25h: 404, Elekmstraßcnb. 1901/09 88,00 c· 95,00 g
is« X» dunklen-seminis 5·-FIsIti- Vhrl Sülaslcu . loLoohn Iohooia

o i no IX, 71,4oi-z 72,2511: 4&#39;I�Ä,F||dmlhl|v.|91|�02! 94,90 a 95,00 s;
414/, _de. b ioo % 34,10 i.- s4,oo a 40/; /o «« �««T0 ioi! 94,00 a Moor;
3% Ilraudnehe coiuols . . 58,75 G 59.00 G 5/00 II« 1.195400"! -�-,�- --,�-
3Va9o du. 60,25 b: verehr; 4·-«-«»--«s»cksI Udlso L191! 88,00 c 88,00 a
M. de. - Moor; 72.50112 0420/1. Hohtnlohc http! . 90,00 -,-�
5%g�rcub. Sthalzanw. . . 99,60 6 99,60 G 0490/9 Kette-strei- Obhut. --,- -,--.
Ist! /o steil-ask Stadian!.  G  TM /o VII-hilft« s . � « X-æ G  G

�&#39; o. � u«- , - - «» - . - , G
39&#39;zSchles.Pfandbr c eA. . 80,75 G 80�75bG VI, Linke-Hofmann sub! . --:-� 98.50 C

de. m. E. . 80,75 c 80,7515 4°... , du Guts! . �,�� davor;
3% de. slii 0. . 81,251!; 81,7611! U/Pznllnkc-Holmaln�02	02,00 61021902111
31,5% de. ou. . enden. Stroh: 5%Mc7crKau"m.Taxt�u2! 1017531017511;
354,95 a. n!. c. einen; oroohz 4·-,-,0-»iniakisisrissiikisktsi noch! 95,00 s
3343:, de. ou. . 91 oom 8075m  J/�IL-S.E|s|nb.�Bed.�902! -·,- man e
'°/0 do. �1.11.: 99.75112 sowie; 43496 II« im du. M! 98,50 B ��.�
4% » da. « 111.1!. 99.75112! 99,601!: 04% da. du. da. not! 93,503 -�-,�-�
III» Pos. Pfandbriefe . . 17,00 G� ����- Cz, Ob�a-lndnsm�ü�! ��� 94,0011:
4,-» de. tu. 011.5 20,00 G �-�-- 4 J» Obarsibles. Koks  m! -�-,-- --��-
4% de. neue 20,00 G -��,�-- 5m. Obersihlcs. Kokmm . ��,-» --,��
333% Fehler. Rentanbriefe «-,-� --,�- 4·-«-.0X»0t·iIe: Erde« . . . . 98,50 G 98.50.6�:
46�? « du. -�,-�� 91,5010} tz/osllasia. dienmdze �03! -,-- -·-,--
3,» stille-· Hilfstasseu-Dhl. 70,00 B 70,00 B IV» tlo.kailcsioiiishs ics! -,-� �-�--
3"o�% da. 77.25116 76,7011: 4%°/�Sd1|as.tal|ulm�o3! 95,00 G 95,006»
4% de. 82,00 bz 81�80bz U/g%SddesI:d1e in Wiss! 87,00 B 87,0083
w» rotes. Roman-An!.  A! 95,001!; 95,00 a »He-»san«. Kleinbahn .. --,-- -.,--
335% schier Bodan-Ptdhf. 80,7511: 80,00bG 4��z�2%S einkoble Kulmiz . . -�-- �,-
32",�!;  m�  33,28¬: 4&#39;:&%ler. Freiburg. Ihm .g100,00 G �--��-�« i &#39; �u � Ä
»Es? de. visit« 92,251... 92,4011: c I 1

»Dosten. Banknoten  neue! o. 100er Kr._�-�,�. cito. v: 1000 Kr. EIN«
Tschecho-slowak. Staat  neue! 1000r u. 5001" In�. 298 bz, 1001- u. kleinere295 its,

Dividondenwarta. -
  13. f letzte  m. 13. um!. sei.

Armimedes. . . . . . · ��� ���� j140o �- a Obersd�. Kokswarke . . -- »so-he,
Brauner Bauhank . . . �� -� 300 clIbB de. Portland-Zement 930 �- G 1000 - B�
die. klalz-Fahnk . .- ��- � f 600 --bB visit: Erben . . . . . 640111!!: 580-134;

Ostwerkellktlen, Bei!. i 894 ��bB 1680 ��bG M. Zsoientwkiioiiisssssf 825-113 8150111113
ein«-Hi, Vorzugs-Aklian� -� --� s 102 -�-�bz Portland-Zement  Eine!! 1500 �� G 1660 - K
cskliiiiltto . . · . . . . �- � j 675 -� G Residenz-Hotel und cm . 420 ctwbz 400-- G
Beutsdlar Eisenheim!. . 910 �bz 820 elwbz Rülgmmke . . . . . . �� -- 820 �bG
Unnnersmar�h�llc . . --� 1375 �� G Sdxlexisdn Bodenbank III� Bi 155 -�-tm
Bleib. Straßen!. 3mm: . «� - 275 �bz Wes. lIIIIslsk . , 545 -� B 645 s� E
Erdmnnsdo�arlk�en-Ecs: � �� 920 -�- G de. feummlüer . o! --- 1925 -&#39;-bz
feldmlblnPafr-nlellstof! 880 �-�bz 875 «b: da. Gas-Aktion llLl . -�- -- 800 -��&#39; B
Flötber Maschinenbau 820 dich: 760 etvbz da. de. l.lm. 734- B 790 ��h3
Fransildlcr link» . . . --� 2090 etvhz de. Immobilien . . . NO� G 298m1;
üouoliner . . . . . . . . � -- 1100 �� G dlo.lctn.-lnd.llrnmstn�* 1070 -hG 1030 -hz
Hehcnlohauerte . . . . 745 �bG 720 �bz die, die. um . �---- 1660-41:
iliits . . . . . . . . . 650-1». 540��bz die. Textil . . . . . 780-513! 740-115
llidromatcr. . . . . . . 900 - B 865 �-�bG die. Zement Gramm!: 900 sieht; 860- G
Kaltowitxcr . . . . . . 1000 �-bz 966 sind: die. Inmitten-Aktien -�-� IN� B
Kdnigs- u. Lamm!: . -- -- 920 �b0 Sllcslmlnreln dumme. --� -�--
Llnka-�otmann. . . . . 999 -�bz 974 --bG Strlmuer Bürsten . . Ost! mm NO� B
du. OF; % Vorn-m. -� � US -� G Tun-Altbau. out-a«- 880 civbz soc-iso-

Meinem . ·. . . . . 1000 --bz 975 eine die. sitt-Ists 860�� G 880 dIbB
Meyer Kaufmann . . . 765-775 be· 748 OObz tu. Freiburger  Ihren. . Ich ��hz 5482-46-
Nfcdersdxles. stellt. . . 53701150, 550001113 Zudzomhril sonst! . . 775 �b:-. 895 Ihbz
OhersmLEhenhahn-Bodnrr 815 ��bz| 775 --bz ludierfahrlk Pistol» . . 1250 sind: 11800111!:

da. Eiaan- ndastrl� 870 -�bB! 850 etwbB Zudzerlabrlt Im! . . . �- �� 500- B
Schlesische Blaudruckerei 400 G. Ostwerke-Akt.  exkl. Bei-enger.! sichs,

Bezugsrecht «! 199bz. «! 250 bG.

Brobnttenborie.
» sTägliche Amtliche Notierungem für 50 Kilogrammt
Breslam 13. Januar. Amtliclier Siimmungsberichn Getreider

Lsrotz höherer Devisen Kauflust sur Weizen und Roggen jcbmada, da
die Miihlen auf Grund der heutigen Preise schwierigen Mehl«
absgtz haben. Die anderen Preise nominell. Olsaatem Geschäfts-
los, daher Preise nominell. Hulsenfrüchtet Bei schwachen Um«
Sägen Preise unverändert. Rauhfuttert Für Stroh steigend,
Heu bei lnapper Zufuhr sehr fest. Es wird nochmals. ausdrücklich
darauf hingewiesen, daß sur Stroh Erzeuger-s, fur Heu Häudler-
preise notiert werden. Mehl- u. Mahlvroduktm Etwas fester 

 betreibe: . i 13. | 12. Deliaaten: 13. I� .
GerstesSomniers . ·i3;-30-350 330-350 Hanfsaah . 520-550 500620
» - �2Bmter	1ml.1001300810300310 Leinsaineii . 60043206000620
Hafer Umlage 90. 4250-265 250-265 Niohn  bl·au! 7007257003125
Hirfe . . . . . . 720O-280200-280 Raps �B1nter�00�625600»625
dlioggensllmlage 105. 295 ! 295 Senfsamen . 550-575 550-575
Weizen Umlage 115 . · 370 "i 370  Preise nom.!
Amt. Notierung für 50 kg Dienstag u. Freitag. 13... an.
drittens-achte: Bitten-presse»  gute mehr. Geiste! «wo-wo

kleine gelbe Erbsen . . . . . oa�ö-B�?
FuttersErbsen . . . . . . . .
weiße Bohnen . . . . . . . J
 o s i s o o 05290
Pferdebolsnen . . . . . . . u

Wicken........... 
Pelnscbken. . . . . . . . . .-
Liipinen gelb. . . . . . . . .
Lupinen blau ·. . . . . . . .

Rauhfuttepn Roggeni u. Weizendrahtpreßstroh 35-37 33�-�35o
Rogg.- u.Weizen-Bindfadenpreszftr. 30-82 80-�32
Gerstenuind Haferdrahtvteßstroh 42��44 40-42
Gerstemu.Hafer-Bindfadenprefzstr. 37��89 37-39
gebündeltes Weizen- inRoggenstroh 25�-27 25-27
gebündeltesGerstewund Haferstroh 33-35 33-35
f�oggenftrob, Flegeldrusch . . . . 50 -50
Roggenstroh  Breitdrufch!. . ."* 40
Heu, gesund, trocken . . . . . « 120 120 -

·· Heu, gut, gesund, trocken . . . . 130 130i _
Miilslcnerzeiigiiisset Weizeninehl . . . . 100 kg 950-1025 9501025

� Roagenniehl . . . . . . do 800-�850800·-�850
AuszugsmebL . . . . . do.

* Bei Heu Händlervreis ab Verladestatiom
f� Bei Stroh Erzeugervreis ab Verladestatioin

Niclstaiiitliilper Bericht. Am heutigen Markt blieb, bei müßigem
Angebot· die Stimmung weiter fest. sowohl für Roggen als
fur Weizen, obgleich die Miihlen Ankause wegen ungünstigen
Mehlabsatzes nicht bornabmen. Gerfte nur feine beachtet, Hafer
ruhig. Hirfe schwach umgesetzt Jn Olsaaten blieben mangels

are die Unisätze sehr unbedeutend und die Stimmung ruhig.
Raps soivohl als alle anderen Olsaatern besonders Hans, waren
gesucht und nur schwach angeboten. Hülsenfrüchte wenig an«
eboten und fest, sowohl Speiseerbsen und Bohnen, als besonders
ferdebohiiem Peluschken und Wirken. Luvinein gelbe knapp

1050-11-25, 10551125

und sehr est, blaue und Futterdsupinen fest. irse ruhig.
Rolwtdirse 200-230 «, geschälte Hirse 460-4 �K. Am�
Sämereienmarkte war · Die Stimmung fest, und für feine Rot·
und Weißkleesaat sowie für Schwedischklee neuer Ernte bestand
gute Kauflust Gelbklee, mehr beachtet, Wundklee bei
jgbwachem Angebot ruhig. Gräser fest. Seradella in vor·
Iahriger und· Saat neuer Ernte fehlend, alte, nicht einwandsfreie
Ware reichlich angeboten. Luzerne fest, Heu knapp undStrod
hoher bei· fchwacber Bnfnbr. Kartoffeln fast ohne Zufulsn
Futtermittel ruhig. Klete gefra»t. Mais in greifbarer Ware
gesucht, aber wenig verfügbar. Ma lprodukte matt.

Wetternachritiiteih
Von der erwarte. Das Wette: tst bei schwachen bis mäßigen Winden noch

meist trübe, die Temperatur-en sind. wette: gesunken.
Dstende +2, Hamburg -�.�._ Swtnemünoe -·1, vleusabrsvasser +1. Meiste! �-

Siockbolm �-3, Davaranda �-_1o. ilsatfcbau 0, Verm! 0. �nden ��8� mm «�-
Misncen �-4, Wien -�- Grad e.

Wcttetvsraussa e sitt den H. Januar:
nama, meist und! trübes me: mit {unsauber Zusehen-kanns. »

Oeffentliche: Wetter-straft· über England hat Hd!! eine Depression ausgebildet.-
ioelche durch einen Rucken hohcren Dructeg mit dem mrn au: mnnlanb, von
ver bstltchen Depression, deren Lage sich wenig verändert hat getrennt m. �mithaben davor zunächst und} mit Fortdauer der herrschenden Witterung zu rechnen.
Ob wir· aiu Beginn einer neuen Froitverlode stehen wird von dem we teren Ue«
batteu des Hochdriickgebtetes  m Norden abhängen, 05er das im heute und 1141073
Bestimmt« au�agen umt. .

haben, um»! warmem: um Inne: nah Mumien Stufe.


